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5 Herriots ruſſiſche Sorgen. 
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reichs Ausfuhrfragen betreffen h i 
güter, Weine, Parfümerien, Modeartifel; für die hat aber 


Un 


lichen 


Anleihen 


Vor der Anerkennung Towjetrußlands 
durch Frankreich. 


Die „Times“ berichtet aus Paris, die De⸗jure⸗Aner⸗ 
kennung der Räteregierung durch die franzöſiſche Regierung 
werde vermutlich Ende Juni bekanntgegeben werden. 
Wie es heiße, ſei die Verzögerung in der Anerkennung, die 
ſchon am 16. Juni unmittelbar nach der Bildung des Mini⸗ 
ſteriums Herriot mitgeteilt werden ſollte, auf eine Verein⸗ 
barung zwiſchen der franzöſiſchen und amerikaniſchen Regie⸗ 
rung zurückzuführen, ſich gegenſeitig zu Rate zu ziehen, be⸗ 
vor ſie etwas mit Bezug auf die Anerkennung unternähmen. 
Das Auswärtige Amt habe Anweiſungen an den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Waſhington geſandt, um die franzöſiſche 


Regierung von der Vereinbarung zu befreien und ihre 
Handlungsfretheit wiederherzuſtellen. 

[A n 9 

über die politiſch hochbedeutſame Frage der 

Anerkennung Sowjetrußlands durch Frankreich, 

s deren Entſcheidung kaum ein anderes 

Land ſotiefgehend berührt wie den 

1 Polniſchen Freiſtaat, finden wir in 

5 Nr. 483 der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ vom 


23. d. M. einen bemerkenswerten Artikel, deſſen 
Gedankengänge wir unſeren Leſern im folgen⸗ 
den wiedergeben: 


Zwei außenpolitiſche Probleme liegen der Regie- 
rung Herriot zur Löſung vor: Die ehen der 
Reparationsfrage im Sinne Dawes und die Her⸗ 
ſtellung der Beziehungen mit Rußland. 
Außerlich beide vollkommen unabhängig von einander, ſind 
ſie für Herriot durch ſeine Innenpolitiihen Bindungen mit- 
einander verknüpft. Die ihm naheſtehenden Sozialiſten 
drängen auf baldige Erledigung beider Aufgaben, die ſtarke 
Oppoſition der Rechten möchte ihn in ihre früheren 
Bahnen zwingen; möchten die Reparationsfrage in ihrem 
Sinne behandelt den Verkehr mit den Somiet3 weiterhin 
, soiten. Herrin — in vielen Punkten nicht 
r 55 m. t ann MB bereits dar⸗ 
ſchließen, daß er ne und nach links etwas geben, 
a ne n möchte, in der Hoffnung, ſich ſo die 
. ſich Be egen re n erhalten. Der Rech⸗ 

0 v n = 
da eee . e Sehitl 
and zu gebenden Garantien, ſeine Betonung der erforder⸗ 
en Sicherheiten, laſſen ihm hier weiten Spielraum, um 
ſich mit der Oppoſition einigen zu können. Haben fo die 

} Sſprache vor⸗ 
geworfen wurde, ihren Wunſch nach Bald er Ruhr⸗ 
Räumung „auf dem Altar des Linksblocks Kenner“, ſo wird 
ihnen durch die Erklärung über Rußland Ent⸗ 
gegenkommen verſprochen. Herriot, der Gründer der 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Sgunbihaftsvereinigung, erinnerte an 
die ehemalige Bundesgenoſſenſchaft gegen den gemeinſamen 
Feind. Wenn auch „traaifhe Ereianifie, verſchiedene Grund⸗ 
ſätze“ Frankreich von Rußland trennten, ſo werde doch die 
Wiederanknüpfung der Beziehungen vorbereitet, und es 
gelte nur noch, gewiſſe Erkundigungen einzuziehen und 
Vorſichtsmaßregeln zu treffen, ehe bindende Erklärungen 


a 1 1 5 ER ur 

„Dieſe Entwicklung, in der Reparationsfrage nach rechts. 
in der ruſſiſchen Anerkennungsfrage nach 8. en 
keine Abweichung von der bisherigen radikalen Politik, lag 
im Gegenteil in ihr vorgezeichnet. Die Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebiets hatten die Radikalen nicht gebilligt, nachdem ſie aber 
einmal geſchehen war, lehnten ſie es ebenſo ab. für eine 
Näumung einzutreten. Die Anerkennung Sowjet⸗ 
Rußlands aber war Herriots Ziel ſchon als er 
1922 als wirtſchaftlicher Unterhändler in Moskau weilte. 
Dennoch wird auch Herriot, wie jetzt bereits fein 
Kollege Macdonald, noch mauche Schwierſakeiten über⸗ 
winden müſſen, ehe er mit den Sowjets ins Reine kommt. 
An einer rein formellen Anerkennung mit der ſelbſtverſtänd⸗ 
rpflichtung, die Propaganda zu beenden, die ebenſo 
ſelbſtyerſtändlich eingegangen und nicht gehalten wird, liegt 
den Moskauern nicht allzuviel. Davon haben fie nur den 
einen Vorteil, ihre verbotene Wühlgrbeit von diploma⸗ 
tiſchen Vertretern noch beſſer ausüben laſſen zu können. 
Mit franzöſiſchen Handelsverträgen iſt ihnen auch nicht ſon⸗ 
derlich gedient. Frankreich kommt unter den weſteuro⸗ 
pälſchen Staaten, beſonders mit Hilfe deutſcher Repara⸗ 
tionslieferungen, ſeinem Ideal der Autarkie noch am 
nächſten. Die Landwirtſchaft vermag den dringenden Bes 
darf zu decken. Was fehlt, kaun aus den eigenen naheliegen⸗ 
den und politiſch eng angeſchloſſenen Kolonien ergänzt wer⸗ 
den, die ebenſo ein günſtiges Abſatzgebiet darſtellen. Frank⸗ 
auptſächlich ſeine Luxns⸗ 


rung über die von Deutſch⸗ 


Rußland — mit Ausnahme des verſönlichen Bedarfs einer 
kleinen Anzahl von Sowfetherrſchern — keine Verwendung. 
Von Frankreichs induſtriellen Erzeugniſſen könnte Rußland 
zwar einige und einen Teil (Textilerzeugniſſe, ie 
Eiſen und Maſchinen, Kohle) aufnehmen, kann fie aber — 
und das iſt die größte Schwierigkeit — 155 bezahlen! Ein 


franzöſiſcher Bedarf nach ru chen ge 
t 
fe 


die Rußland ja auch zurzeit kaum liefern könnte, heſte 
nur in ganz geringem Maße für einige Rohſto 
(Textilfaſern. Rauchwaren z. B.). Das en 
franzöſiſche Handelsintereſſe iſt alſo von keiner weſentlichen 
Bedeutung. Was Rußland braucht, was es von jedem An⸗ 
erkennungsſtaat zu verlangen ſucht und was es von Frank⸗ 
reich ebenſowenig bekommen wird, wie von anderen, fit 
Kredit. Kredit am liebſten in der Form von baren An⸗ 
X eiben, oben aber wenigſtens als Sachlieferung genen lang⸗ 
riſtige Bezahlung. Frankreich iſt aber nicht in 
er, Lage, einem fo unſicheren Schuldner großere 
zu gewähren, und hat ſich vor 
e an ruſſiſchen An eihen mehr als 
Finger verbrannt. Ganz 
1 RENCLH drängen 
n 


genug 


Inhaber dieſer Anleihen 


fs Bei E teten Angriff d ff 
ilfe bei dem immer noch erwarteten Angriff des waffen⸗ 
loſen Deutſchland in Frage geſtellt, eine Möglichkeit, die 


gegen Maxim Gorki enthält. Bekanntlich war er 8 


über das 


allem 


im Gegenteil zum ruſſi⸗ 


* 
noch auf Bezahlung der Vorkriegsſchulden. 
Herriot hat bereits erklärt, daß er dieſe Inhaber ruſſiſcher 
Anleihen bei den Verhandlungen hören wolle, hat alſo zu 
verſtehen gegeben, daß er nicht auf die Bezahlung der Vor⸗ 
kriegsſchulden zu verzichten denke, Frankreich will ruſſiſche 
Schulden bezahlt haben, Rußland will von neuem bei 
Frankreich borgen jedenfalls keine vielverſprechende 
Verhandlungsgrundlage. 

1 Damit nicht genug der Schwierigkeiten. Auch auf andere 
Staaten muß Herriot bei kommenden ruſſiſchen Verhand- 
lungen Rückſicht nehmen. Beſonders ſeit England unter 
Macdonald wieder anfing, mit Rußland zu verkehren, galt 
Frankreich als der europäiſche Vorkämpfer der Sowjet⸗ 
gegner. Seine Ruſſenpolitik ſtimmte mit der der Ver⸗ 
einigten Staaten überein, fo daß Herriot ſich bereits 
zu der Erklärung genötigt ſah, er werde dieſe über ſeine 
Fortſchritte im Umgang mit den Sowjets auf dem Laufen⸗ 
den halten. Ganz beſonders aber hatten ſich die beiden euro⸗ 
vätſchen Staaten Polen und Rumänien auf die ihnen 
mit Frankreich gemeinſame Gegnerſchaft gegen Moskau 
eingeſtellt. Beide äußern jetzt auch offen ihre 
Befürchtungen wegen des etwaigen Kurſes der fran⸗ 
zöſiſchen Politik, wobei allerdings Polen in 
ſeiner ſubjektiven Angſt vor Deutſchland — mehr vor 
einer Erleichterung des deutſch⸗franzöſiſchen Verhält⸗ 
niſſes bangt. Gegen Rumänien richtet ſich zurzeit 
Rußlands ganz beſonderer Haß: Beßarabien ſteht jetzt auf 
der Tagesordnung, während die ruſſiſch⸗polniſche 
Feind ſcha t ſeit dem Rückzug der Roten Armee von 
Warſchau mehr unter der Decke glüht. Aber Polen 
weiß, daß ſeine weißruſſiſchen und rutheniſchen Gebiete von 
Rußland ebenſo als ruſſiſche Erde betrachtet werden, wie 
Rumäniens Beßarabien. In ſcharfen Proteſtnoten über die 
Behandlung der ruſſiſchen Minderheiten in Polen drückt 
ſich im Augenblick Rußlands Anſpruch aus. Wann Moskau 
dieſe Anſprüche wieder offen anmelden wird, hängt letzten 
Endes nur davon ab, wann man dort den Zeitpunkt für 
geeignet hält. Sobald Frankreich mit Rußland 
in Verhandlungen eintritt, wird ſeine Lage 
zu dieſen beiden Staaten ſchief. 
mit dem Gegner ſeiner Bundesgenoſſen! Läßt es Rumänien 
fallen, ſo daß Beßarabien im erſten günſtigen Augenblick 
von Rußland Berg wird, dann iſt Frankreichs Politik und 
Einfluß auf dem Balkan gefährdet. Bekundet es offen 
ſeine Abneigung, Polen gegen Rußland zu 
decken, dann iſt die Barre zwiſchen Deutſchland und 
dcn wäre vor allem auch Polens 


Herriot ſicher weit von ſich weiſen wird. 

Als Ausweg bliebe ihm der Verſuch, die Ruſſen dazu 
zu bewegen, daß ſie ihre Anſprüche gegen Rumänien und 
Polen aufgeben, denn ſelbſt der Vorſchlag, ein Schieds⸗ 
gericht oder eine Volksabſtimmung über Beßarabien ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen, würde in Bukareſt ſchon ſchwer ent⸗ 
täuſchen. 
Verſicherungen abzugeben, daß ſie künftig Frieden halten 
und auf die umſtrittenen Gebiete verzichten eon? Jeden⸗ 
falls ſicher nicht, ohne ſich dieſe Verſprechungen teuer ab⸗ 
kaufen zu laſſen. Selbſt aber, wenn ſie ſie gegeben hätten, 
bliebe es bolſchewiſtiſcher Logik doch unbenommen, eines 
Tages zu erklären, daß von einem „kapitaliſtiſchen“ Staat 
unter dem Zwang der Verhäftniffe erregte Zuſicherungen 
die Vertreter der Weltrevolution niemals binden könnten. 


Mit der Heiligkeit zwiſchenſtaatlicher Verträge iſt es ſchon 


ein eigen Ding, dopelt böſe aber, wenn ein Vertragsgegner 
nach Bolſchewiſtenrecht lebt, daß jeder Vertrag böſe und zu 
zerſtören ſei, der dem gerade erwünſchten Ziel der Welt⸗ 
revolution hinderlich iſt. ö 

Trotz dieſer vielen Schwierigkeiten wird 
Herriot doch zu irgend einer Verſtändigung 
mit Moskau zu kommen trachten. Er ſelber 
winfcht ſie, und vor allem muß er den drängenden Sozia⸗ 
liſten etwas bieten. Der Verſuch aber, über eine rein for⸗ 
melle Anerkennung des Sowjetſtaates hinaus zu nutzbaren 
51 zu kommen, wird ihn vor ſchwierige Erwägun⸗ 
gen ſtellen. 


Was geht in Rußland vor? 


Die drohende Bauern⸗Revolution. 
Trotzki gegen Maxim Gorki. 


Die Moskauer Blätter veröffentlichen den Text einer 
Rede, die Trotzki im Verband der ruſſiſchen Schriftſteller 
in Moskau gehalten hat und die ſcharfe Angriffe 


Gorki eine gewiſſe Zeit Anhänger des bolſchewiſtiſchen 
Syſtems, das er vorher bekämpft hat, aber ſpäter wandte 
er ſich wieder endgültig von den Bolſchewiken ab und lebt 
IN im Ausland, von wo er nicht mehr nach Sowjetrußland 
zurückkehren will. In dieſer Rede, die zweifellos nicht nur 
in Rußland, ſondern auch im Ausland das größte Aufſehen 
erregen wird, ſagte der Führer der ruſſiſchen Kommuniſten 
unter anderem: 

„Maxim Gorki iſt zweifellos einer der bedeutendſten 
ruſſiſchen Schriftſteller der Gegenwart, aber leider begreift 
er nicht den Schwung der ruſſiſchen Revolution, und deshalb 
kann er weder die geiſtigen Führer dieſer Revolution, noch 
die Revolution ſelbſt lieben. Gorki iſt kein Freund der 
aktiven Führer der ruſſiſchen Umſturzbewegung. u will 
as Verhalten Gorkis gegenüber der ruſſiſchen Ar⸗ 
beiterſchaft keine Worte verlieren, aber es iſt intereſſant, 
feſtzuſtellen, wie ſich Maxim Gorki gegenüber der ruſſiſchen 


Bauernſchaft verhält. Dieſes Verhalten Gorkis iſt für uns 


ein intereſſantes, pſychologiſches Rätſe 
Maxim Gorki ruft uns zu: 
erinnert euch an meine Worte: 
„Es wird der Tag kommen, wo der ruſſiſche Bauer 
genen euren Terror gufſtehen wird und dann wehe euch! 
Der ruſſiſche Bauer wird dann ohne Erbarmen eure Köpfe 
„abſchrauben 
Das iſt ſiche 
aber Gorki vergißt, daß, wenn der ruſſiſche Bauer ſich gegen 
die bolſchewiſtiſche Regierung erhebt und eine Bauernrevo⸗ 


lution ausbricht, nicht nur dem beiten Teil (2) der ruſſiſchen 


Intelligenz, ſondern auch der Arbeiterklaſſe der Kopf abge⸗ 


Verhandlungen 


Würden die Sowfets darauf eingehen, feierliche 


Export unmöglich. Es beſteht die Befürchtung, 


rat herrſchenden Verhältniſſe. 


tſel. 1 a 
Bolſchewiſtiſche Führer, 
die 


ſicher ſehr finural, ſehr künſtlexiſch geſprochen, 0 
grundlage zu geben. Doch in einigen Punkten des Budgets 
werden wir uns vorbehalten müſſen, unſer 


Der Zloty (Gulden) am 26. Juni 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 5,21 5,23 Zloty 
100 Zloty — 111 ulden 

Warſchau: 1 Dollar = 5,21 31819 

1 Danz. Guld. = 0.90% toty 

— 1,26 Zloty 


Rentenmark 


ſchraubt wird.» Dieſe Agitation Maxim Gorkis 
unter den ruſſiſchen Bauern wird von den Geg⸗ 
nern der bolſchewiſtiſchen Regierung ſehr ſtark ausgenutzt 
und hat bereits ihre Früchte getragen. ” 
Wir jehen, wie in vielen Gonvernements Bauernauf⸗ 
ſtände ausbrechen. Wir waren bis nun in der Lage, dieſe 
Bauernaufſtände im Keime zu erſticken. Wir müſſen aber 
energiſche Maßnahmen treſſen, damit dieſe Bewegung, die 
zweifellos an Ans breitung gewinnen kann, eingedämmt 
wird und zum Stillſtand kommt. 1 i 
Maxim Gorkt, der es verſtanden hat, mit ſüßlichen Ar⸗ 
tikeln über Lenin unſere Regierung zu täuſchen und von 
uns einen Krankenurlaub ins Ausland erhielt, hat ſofort, 
als er die Grenzen Rußlands überſchritten hatte, die 
Maske heruntergeworfen und zeigt ſich nun in 
ſeinem wahren Licht. Er wühlt jetzt die ruſſiſchen Bauern 
auf und hetzt ſie zu einer Revolution gegen die bolſche⸗ 
wiſtiſche Regierung. Eine Tätigkeit, die von uns nicht genug 
verurteilt werden kann.“ — b j 


Trotzki für ein rotes Riga. 
ii Was die Sowjetzenſur ſtrich. * \ 


Die „Lettiſche Telegraphen-Agentur“ meldet aus Riga: 

In dem von uns bereits veröffentlichten Telegramm 
unſeres Moskauer Korreipondenten über die Übergabe 5 
von lettiſchen Kommuniſten erbauten Flugzeuges „Latwiu 
Strehlueeks“ an den „Dobrolet“ hatte die SSS R⸗Zen⸗ 
ſur folgenden Satz aus Trotzkis Rede geſtrichen: „Wer 
weiß, ob es dem roten Flieger nicht einſt und dieſer 


Augenblick iſt vielleicht nicht einmal ſehr entfernt — ge⸗ IR 
91 77 1 1 leder über einer 


lingen wird, die rote Fahne wie N 

Stadt zu Sehen, die ich bree diplomat k. 

ſchen Gründen nicht bei Namen neunen kann. 

Dieſer Ausſpruch wurde von 

muniſten mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen, und Trotzki 

fuhr fort: Ibr habt dieſe Stadt durch euren Applaus 
— 7 N 


ſchon genannt. g 


Kritit an der bolniſchen zinanzwittſchaft 
g Die Debatten im Sejm. N 


» Dem geſtrigen Bericht über die Dienstag⸗ 
ſitzung des Sejm, in dem die Debatten über 
das Budget des Finanzminiſte⸗ 
riums fortgeſetzt wurden, iſt noch folgendes 
nachzutragen: N N 


1 
Als erſter ergriff das Wort der Abg. Rosmarin 
(Jüd. Klub), der in einer längeren Rede ausführte, daß 
Herr Grabski die Situation allzu roſig anſehe. „Trotzdem 
wir die Notwendigkeit der Sanierung anerkennen, ſo ſollten 
die nach dieſer Richtung hin beliebten Mittel nicht mit 
ſolcher Gewalt angewandt werden, wie dies Herr Grabski 

gemacht hat. Man hätte die Wirtſchaftskriſe vorausſehen 
und ihr entgegentreten müſſen. In der Induſtrie ſank die 
Produktion um 30—50 Prozent. Der Handel befindet fh 
im Stillſtand, die Geſchäfte find leer, die Arbeitsloſigkeit 

ſteigt täglich. Zwar iſt die Zahl der Bankerotte nicht groß, 


dies iſt aber dem Umſtande zuzuschreiben, daß im Staate ein 


allgemeines Moratorium beſteht und niemand die Schulden 
zahlt. Die größte Krankheit 5 der Mangel an Umlaufs⸗ 
mitteln. 


Preiſe für Produkte ein. Die Zollpolfitik macht den 


Budget ſich als unreal erweiſt und die Steuern nicht in der 


veranſchlagten Höhe eingehen. Die die Steuern einziehen⸗ 


den Faktoren ſollten nicht in jedem Steuerzahler von vorn⸗ 
herein einen Defraudanten erblicken und ihn nicht Bes 
trägen veranſchlagen, die dem Anipeltor gerade gefallen. 
Bei der Einziehung der Einkommenſteuer wird oft das Ver⸗ 
mögen des Steuerzahlers ſelbſt angegriffen. Unzuläſſig iſt 
es, daß auf die erſte Rate der Vermögensſteuer der ein⸗ 
gezahlte Vorſchuß nicht angerechnet wird. Der außerhalb 
9 1 beſtehende „Verein der Freunde des 
taats 


Nur in Polen unterſcheidet man ſogar in 
eee ee die Bürger nach 
Nationalitäten und Glauben. Dadurch wird es 
unmöglich, eine Auslandsanleihe zu eglangen, 
geändert werden, ob die Regierung es hill oder nicht.“ 
Abg. Byrka (Piait) charakteriſiert die im Finanzappa⸗ 
Er wetiſt darguf hin, daß 
jeder neue Miniſter vor allem Perſonalveränderungen vor⸗ 


nimmt, und, was hierbei am meiſten zu verurteilen iſt, iſt 


der Umftand, daß Fachleute entlaſſen werden, die man daun 
durch fachlich unvorbereitete Leute erſetzt. { 
daher die Position des Budgets „Honorar für Bearbeitung 
der Steuerprofekte“. Trotz der unzweifelhaften Erfolge au 


dem Gebiet der Sanierung der Valutaverhältniſſe ſtellt ji A 
\ Finanzminiſteriume 
fatal dar. Wir werden, ſagte der Redner, für das Budget 


Wirtſchaftspolitik des 


ſtimmen, um nach ſechs Jahren wenigſtens einmal den Aus⸗ 
gaben und Ange men des Staates eine legale Exiſtenz⸗ 


den anweſenden lettiſchen Kom- 05 


Die hohe Umſatſteuer wirkt auf die Gestaltung der 


daß das 


chatze s“ iſt, ſtatt der Regierung behilflich zu 
ſein, zu einem Verein der Denunziauten geworden, 
der die Steuerzahler denunziert. Die Stellung der Regie⸗ 
rung gegenüber den Juden ſtärkt nicht deren Vertrauen. 


Dies muß 


Verſtändlich iſt 
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Verhältnis zur Regierung einer Reviſion 


zu unterziehen. \ 


. PR 
Bild und die Aufſchrift?“ Sie antworteten: „Des Kaiſers!“ 


Abg. Toczek (Brylgruppe) ſagt, daß die bäuerleche Be⸗ 
Und er ſprach weiter: „So gebet denn dem Kaiſer, was des 


völkerung unter der Laſt der ungerecht durch die Finanz⸗ 
ämter veranſchlagten Steuern dem Zuſammenbruch nahe ik 


Die Irganiintion des Völlerbundes. 


1 Auch e mißbräuchlichen Anwendung Anla 
u 
Sserige Haltung zur Regierung eine durchgreifende Anderung 
0 


i Polens zu ändern. 


während die Großgrundbeſitzer und die reiche Bevölkerung 
geringe Summen zahlen. Können wir, ſagte der Redner, uns 
damit zufrieden geben, daß man ſich für eine Kuh kaum ein 
Paar Stiefel kaufen kann? Solange die . ſich 
nicht wahrhaft für die Lage der Landwirte in Polen inter⸗ 
eſſiert und ihnen nicht zu Hilfe kommt, können wir für das 
Budget nicht ſtimmen. 


Der nächſte Redner, der ehemalige Miniſter 
Kucharski (Nat. Volksverband) wurde mit ironiſchen 
Zurufen von ſeiten der Linken begrüßt, die demonſtrativ den 
Saal verließ. Herr Kucharskt iſt ebenfalls nicht zufrieden 
mit der Steuerpolitik und meint, daß der fiskaliſche Cha⸗ 
rakter vor wirtſchaftlichen Rückſichten zurücktreten muß. Er 
N jedoch an, daß ſeine Partei für das Budget ſtimmen 

erde. 


Nach einer kurzen Erklärung des Abg. Chadzinskt 
(PR.) ergriff das Wort der Abg. 105 (Wyamolenie): 
„Die gegenüber dem Lande angewandte Wirtſchaftspolitik 
iſt unerhört. Die ganze Bevölkerung iſt nackt und Bars 
ſuß. Doch dies nicht von heute, denn es iſt bereits ein Lied 
komponiert worden, das mit den Worten beginnt: „Za 
Witoſa ludnosc byla boſa (Zu Witos Zeiten ging die Be⸗ 
völkerung barfuß).“ 


Abg. Michalski (Chriſtl. Nat. Demokratie) weiſt in 
einer entſprechenden Rede nach, daß die Einkünfte aus den 
öffentlichen Daninen in den letzten Monaten ſtändig zurück⸗ 
gehen und die Einkünfte aus der Induſtrieſteuer ſich um 
ein Drittel verringert haben. Dies ich der beſte Beweis da⸗ 
für, daß der Staat eine Wirtſchaftskriſe durchmacht. 
Der Redner legt ein großes Gewicht auf die Erhöhung der 
Menge der Umlaufmittel und hält die Aufnahme einer 
möglichſt großen Auslandsanleihe für notwendig, ohne die 
Polen der ſchweren Wirtſchaftskriſe nicht werde Herr wer⸗ 
den können. Die Anziehung der Steuerſchraube ſelbſt werde 
dieſe Frage nicht löſen. Die eigentliche Aktion der Regie⸗ 
rung ſollte darauf abzielen, Bedingungen zu ſchaffen, die 
die Produktion lebensfähig machen. 


Die Abſtimmung. 
Mißtrauensvotum mit einer Stimme 


. In der geſtrigen Sitzung wurde über die Anträge zum 
Budget des Innenminiſteriums abgeſtimmt. Der Miß⸗ 
trauens antrag der Linken gegen das Minifterium 


Mehrheit. 


des Innern gelangte mit einer Stimme Mehrheit 


— Annahme. Die Abſtimmung war eine Verurteilung der 
dminiſtrationspraxis unſeres Innenminiſteriums, das in 
ſeiner Tätigkeit zu den ſchwerſten Anklagen Veranlaſſung 
gab. Die eine Stimme mag als die einzelne Stimme 
eines jeden dentſchen Abgeordneten gewertet 
werden, der über Bedrückung ſeitens der Verwaltungs: 
organe dieſes Miniſteriums wiederholt Klage führen mußte. 


Annahme des Budgets des Innen⸗ 
und des Fuſtizminiſteriums. 


In der geſtrigen Sitzung des Sejm wurde ſchließlich 
nach tagelangen Debatten über das Budget des 
Innenminiſtertums, in denen beſonders die natio⸗ 
nalen Minderheiten, aber auch die Linke (Sozialiſten und 


Nat. Arbeiterpartei) gegen die Praktiken der inneren Ver⸗ 


waltungsbehörden in ſcharſen Worten zu Felde zogen, zur 
Abſtimmung geſchritten. Das Budget wurde in zweiter 
Leſung angenommen, wobei auch ein Antrag des 
Abo. Popiel (NPR.) zur Annahme gelangte, von der Poſi⸗ 
tion „Beſoldungen“ 100 Zloty zu ſtreichen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, konfe⸗ 
rierte Miniſterpräſident Grabski nach der Abſtimmung über 
das Budget des Innenminiſteriums, die die Streichung von 


100 Zloty in der Poſition „Staatspolizei“ ergab, mit dem 
Sejmmarſchall, um Informationen über den Charakter 


dieſer Abſtimmung einzuholen. — Im Zuſammenhange mit 
dieſer Abſtimmung richtete Innen min iſter Hübner 
ein Schreiben an den Miniſterpräſidenten, in welchem er 
um Enthebung von feinem Poſten bat. Der 
Miniſterpräſident erwiderte, er könne, nachdem er ſich über 
den Charakter der Abſtimmung im Seim informiert, dieſen 
Antrag dem Staatspräſidenten nicht unterbreiten. g 


Im Anſchluß hieran wurde über das Budget des 
Juſtizminiſterilums beraten. In der Debatte 
brachte namentlich die PPS. heftige Anklagen gegen das 
Juſtizminiſterium vor, die auch in einem Antrage ihren 
Ausdruck fanden, aus dem Budget 311 Ztoty zu ſtreichen, 
da man zu dem Juſtizminiſter kein Vertrauen haben könne. 
Der Antrag fand keine Mehrheit, da die Nationale Ar: 


beiterpartei ihre Stimmen für das Miniſterium abgab. 


5 


gabinettstriſe? i 


Warſchau, 25. Juni. (Eigener Bericht.) Die Stimmen, 
die von einer bevorſtehenden Umbildung des Miniſteriums 
zu ſprechen wiſſen, kommen nicht zum Schweigen. Neuer⸗ 
dings macht ſich im Sejm eine gegen das Miniſterium ge⸗ 
richtete Stimmung geltend. Selbſt in Kreiſen der Rechten, 
die bisher die Regierung Grabski als eine außerparlamen⸗ 
tariſche unterſtützten, wächſt die oppoſitionelle Stimmung. 
Dies zeigt ſich bei den Beratungen des Budgets wie auch bei 
der Stellungnahme zum Ermächtigungsgeſetz. Es beſteht 
wohl heute kein Zweifel mehr darüber, daß die von Grabski 
geforderten Ermächtigungen eine ſehr ſtarke Einſchränkung 
erfahren werden. Man will nur zur Vollendung der Sa⸗ 
nierung unbedingt nötige Vollmachten erteilen, aber alles 
ausſchließen, was die Hoheitsrechte des Seim a oder 

geben könnte. 
Piaſtenpartei (Witos) zeigt deutlich, daß ihre bis⸗ 


erfahren hat. 


Man ſpricht nicht nur von einer Veränderung einzelner 
Miniſterien, ſondern von einem durchgreifenden Wechſel in 
der Regierung. Als neue Männer werden General Si⸗ 
korski und Thugutt genannt. Jedenfalls wird aber 


mit der Beibehaltung des Finanzreſſorts durch Grabski 


gerechnet. Als Zeitpunkt des Miniſterwechſels wird der 
Schluß der laufenden Beratungsperiode des Seim genannt. 

Von uns Deutſchen verlangt die Lage die größte Auf⸗ 
merkſamkeit. Wir können kaum einem der als kommende 
Männer Bezeichneten mit Vertrauen gegenſtbertreten, da 
wir ihre Haltung gegen die Minderheiten in vergangenen 
Tagen nicht vergeſſen werden. Erſt die Taten einer künfti⸗ 
gen Regierung werden uns zeigen, ob man ernſtlich ge⸗ 
willtiſt, den Kurs gegen die deutſcher Bürger 


— — 


Wie ein offizieller Bericht des Völkerbundſekretariats 
befagt, iſt die Periode der Organiſation des Sekretariats be⸗ 
endet. Nach den offiziellen Mitteilungen beträgt ſein Jahres⸗ 
budget 20,8 Millionen Goldfranken, die Zahl feiner Beamten 
und Angeftellten rund 400, die fich auf dreißig Nationalitäten 
verteilen. Das allen Bundesmitgliedern zur Verfügung 
ſtehende, vom Generalſekretär Sir Erie Drummond ge⸗ 


leitete Sekretariat iſt in folgende Abteilungen gegliedert: 


Politiſche Abteilung, Wirtſchafts⸗ und Finanzabteilung, 
Verkehrsabteilung, Abteilung für Minderheiten 
und Verwaltunaskommiſſionen, Mandatsabteilung, Ab⸗ 
teilung für ſoztale Fragen, Abteilung für geiſtige em 
menarbeit und für internationale Bureaus, juriſtiſche Ab⸗ 
teilung und Nachrichtenabteilung. Die weiteren Abteilungen 
betreffen die innere Verwaltung des Bundes, Überſetzungen, 
Publikationen uſw. 

Das Generalſekretariat iſt für die Organiſation der 
Ratsſitzungen und Bundesverſammlungen verantwortlich. 
Die höheren Beamten bekleiden ihr Amt ſieben Jahre, die 
übrigen Beamten werden auf 21, bzw. 28 Monate ernannt. 
Das geſamte Perſonal iſt exterritorial. In jeder Abteilung 
werden die Angelegenheiten, denen ſie gewidmet iſt, ſtändig 
bearbeitet und ſtudiert. Ununterbrochen tagen Kommiſſionen 
der verſchjedenſten Art. Das Generalſekretariat ſteht im 
ſtändigen Verkehr mit den verſchiedenſten Regierungen, von 
denen 15, darunter China, Japan, Finnland, Polen, be⸗ 
reits ſtändige Vertretungen in Genf eingerichtet hab en, Bra⸗ 
filten ſogar einen Vertreter im Botſchafterrange ernannt hat. 


— 


der neue eſtniſche Außenminiſter 
in Warſchau. 


Warſchau, 26. Juni. PAT. Am Dienstag paſſierte der 
neue eſtniſche Außenminiſter Puszta Warſchau auf der 
Reiſe nach Reval. Er war bisher Geſandter in Parts. Herr 
Puszta reiſt nach Reval, um ſein neues Amt zu übernehmen. 
Er war bei feiner Durchreife in Warſchau Gaſt des Miniſters 
Zamoyski, von dem er zu einem privaten Eſſen eingeladen 
worden war. Bei dieſer Gelegenheit fand zwiſchen beiden 
Miniſtern ein ſehr freundſchaftlicher Austauſch der An⸗ 
ſichten über die jetzige internationale Politik ſtatt und über 
die Zuſammenarbeit der baltiſchen Staaten mit Polen. 


Katholiſche Forderungen. 


Der Hauptvorſtand der Katholiſchen Liga für 
die Culmer Diözeſe veröffentlicht die Reſolutio⸗ 
nen der vor kurzem in Dirſchau ſtattgefundenen erſten 
Tagung der Katholiken der Culmer Diözefe, die folgende 
Forderungen umfaßte: 


In der Frage des Verhältniſſes des Staates zur Kirche. 


1. Wir ſordern, daß die von den Regierungen der Okku⸗ 
pationsmächte verbliebenen und gegen die katholiſche Kirche 
gerichteten Aus nahmegeſetze durch Gefetz aufge⸗ 
hoben werden. Wir verlangen im freien Polen, daß die 
Kirche vollſtändige Freiheit erhält. 

2. Wir fordern, daß die polniſche Regierung unverzüg⸗ 
lich an den Abſchluß des Konkordats mit dem Apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhl ſchreitet. 

3. Wir fordern, daß das polniſche Geſetz in ganz Polen 
den chriſtlichen und katholiſchen Charakter der Ehe ſichert. 

4. Mit Befremden ergreifen wir das Wort zum Schutze 
der Kirchen⸗ und geiſtlichen Güter, indem wir 
feierlichen Proteſt gegen die Abſicht der polniſchen 
Regierung einlegen, uns dieſes Land, ſei es auch gegen Be⸗ 
zahlung, wegzunehmen. 

5. Indem wir mit Entrüſtung das bedauernswerte Vor⸗ 
kommen von Zweikämpfen an den Pranger ſtellen, die 
doch dem kirchlichen Bann unterliegen, fordern wir von der 
Regierung, ſobald als möglich die Staatsgeſetzgebung in 
dieſer Beziehung den Beſtimmungen der katholiſchen Kirche 
anzupaſſen. 


In der Frage der beabſichtigten Aufhebung 
von Feiertagen. 


1. Wir proteſtieren feierlichſt gegen die Abſicht, 
Feiertage aufzuheben ohne ſich mit den Vertretern 
der Kirche ins Einvernehmen geſetzt zu haben, ſowie gegen 
die Abſicht, in Unternehmungen über die Frage der Ver⸗ 
legung katholiſcher Feiertage auf die Feiertage 
Andersgläubigen, Juden und Heiden (dieſe 
Zuſammenſtellung halten wir für durchaus ungehörig! 
D. Red.) abſtimmen zu laſſen. 

2. Wir erkennen an, daß es aus verſchiedenen Gründen 
den polniſchen Unternehmungen ſchwer fällt, mit dem Aus⸗ 
lande zu konkurrieren, doch dies iſt kein genügender 
Grund, auf geſetzgeberiſchem Wege die zweiten 
Feiertage und verſchiedene Marienfeiertage, be⸗ 
414 5 diejenigen, die auf den Winter fallen, aufzu⸗ 

eben. . 

3. Die Sonn⸗ und Feiertage haben nicht allein den 
Zweck, daß die Arbeit ruht, ſondern vor allem Gott zu 
dienen. Indeſſen toleriert man bei uns zu allgemeinem 


Waggons. (Wenn Gefahr im Verzuge iſt — z. B. bei 
der Ausladung von leicht verderblichen Waren wird man 
dieſer Forderung zuſtimmen müſſen. Nach den Worten 
Chriſti darf man einen Ochſen, der in den Brunnen gefallen 
iſt, auch am Feiertag herausziehen. D. Red.) Indem wir 
feierlichen Proteſt gegen eine derartige Mißachtung der 
Feiertage einlegen, bitten und fordern wir, unverzüglich 
eine Anderung eintreten zu laſſen und die katholiſchen Ge⸗ 
fühle der Bevölkerung und der Unterbegmten zu ehren. 

4. Wir appellieren an die Gemeinſchaft, ſich entſchieden 
den füdiſchen Gelüſten zu widerſetzen (find dieſe 
Gelüſte nur jüdiſch? D. Red.), die darauf abzielen, die 
Sonntage durch Aufhebung des bis jetzt beſtehenden 
Alkoholverbotes zu entehren und Handel und Aus⸗ 
ſchank wieder einzuführen. . 

5. Polen iſt das Land Marias. (Dieſe Behaup⸗ 
tung können Millionen der polniſchen Staatsbevölkerung 
nicht teilen. Im modernen Staatsleben iſt die Theokratie 
abgeſchafft. D. Red.) Maria iſt die Königin der polniſchen 
Krone. Al le (?) Polen find Verehrer und Kinder Marias. 
So war es, ſo iſt es und ſo ſoll es immer ſein. (Ein Teil 
der Bewohner Polens wird dieſer Anſicht fein; ein anderer 
Teil muß um des Gewiſſens willen dagegen proteſtieren. 
D. Red.) Wir fordern daher: a) daß auf dem Wege der 
Geſetzgebung, durch einen feierlichen durch den Staatspräſi⸗ 
denten vollzogenen Akt das Bündnis Polens mit 
der Heiligſten Jungfrau erneuert werde: b) daß 
ein beſonderes Privileg für Polen zum Mariafeſt 
„Der Königin der Krone Polens“ (am 1. Sonntage des 
Mai oder am 3. Mai) erwirkt werde; e) daß auf der gol⸗ 
denen polniſchen Münze das Bildnis der 
Maria von Czenſtochau mit der Aufſchrift „Königin 
der Krone Polens“ prange. So haben es verſchiedene 
Länder ſogar in der füngſten Zeit gehalten und um ſo eher 
gehört es ſich, daß Polen ſeiner himmliſchen Königin und 
der zweifachen Erlöſerin dieſe öffentliche Huldigung dar⸗ 
bringt. (Chriſtus dachte anders über dieſen Vorſchlag. Er 


ließ ſich eine Münze vorweiſen und fragte: „Wetz iſt das 


— 


Kaiſers — d. i. dem Staate, was des Staates — und Gott, 
was Gottes iſt.“ D. Red.) 


In der Frage des Sektenweſens. 


1. Wir verurteilen ſämtliche üſte, die darauf ge⸗ 
richtet find, unfere religiöſe Einheit zu zerſtören, ſet 
es durch Einzelperſonen, ſei es durch Sekten, die 
dem polniſchen Geiſte fremd find oder die ſich auf polniſchem 
Boden breit machen. Mit beſonderem Nachdruck verurteilen 
wir ſämtliche Verſuche zur Bildung der Sekte „Hodura“ 
oder der ſogenannten „Nationalkirche“, die aus 
Amerika hierher verlegt wurde, ſowie ſämtliche Agitationen 
für dieſe Kirche, die mit den Grundſätzen der allgemeinen 
katholiſchen Kirche nicht vereinbar iſt. q i 

2. Wir bitten die Regierung inſtändigſt, die Legaliſie⸗ 
rung dieſer Sekte abzulehnen. die leidenſchaftlich die Reli⸗ 
gion von vier Fünfteln 5 8 Bevölkerung des Landes be⸗ 
kämyft. e 

3. Indem wir den > 
Pommerelleus feititellen, fordern wir, daß auf die 
entſprechenden ſozialen oder amtlichen Stellen Perſonen 
von einer deutlichen katholiſchen Linie ge⸗ 
ſtellt merden, die ſich von der chriſtlichen Ethik leiten laſſen. 
(Vgl. Art. 111 der polniſchen Verfaſſung: „Kein Bürger darf 
wegen ſeines Bekenntniſſes und feiner religibſen Über⸗ 
zeugungen in den den anderen Bürgern zuſtehenden 
Rechten beſchränkt werden. D. Red.) 

4. Wir richten an die geſamte katholiſche Gemeinſchaft 
den Appell, nicht allein katholiſche Vereine zu orga⸗ 
niſieren, ſondern auch in dieſen poſitiv zu arbeiten, um die 
gemeinſame Kenntnis der katholiſchen Grundſätze zu ver⸗ 
tiefen und den antikatholiſchen Gelüſten zielbewußt ent⸗ 
gegenzutreten. 

5. Wir wenden uns an unſere Geiſtlichkeit, der Gemein⸗ 
ſchaft die religihſe Literatur, beſonders die apolo⸗ 
getiſche zugänglich zu machen, zu dieſem Zweck in den Pa⸗ 
rochien Erhauungsandachten abzuhalten und die natio⸗ 
nal⸗katholiſche Preſſe zu unterſtützen, ſowie an ihr 
mitzuarbeiten. f 

Da die Sozialiſten erbitterte Feinde 
der katholiſchen Kirche und durch Vereinigung in 
der Internationale mit den Sozialiſten anderer Länder auch 
Feinde Polens (2) find, warnen wir alle Katholiken 
und Polen, ſich durch die Sozialiſten irreführen zu laſſen. 
Für einen wahrhaften Katholiken und einen aufrichtigen 
Polen kann es keinen Platz in den Reihen der Sozialiſten 


geben. 
In der Frage der öffentlichen Moral. 


1. Mit Scham müſſen wir den Verfall der Moral 
in Polen feſtſtellen. Trotz der Warnungen des ehrwür⸗ 
digſten Primas Polens, die an ſämtliche Polinnen gerichtet 
war, toleriert mau private und öffentliche Tänze, 
die gewöhnlich in zigelloſer und direkt unmora⸗ 
liſcher Weiſe getanzt werden, und viele Polin⸗ 
nen tragen durch entſprechende Kleidung in hohem 
Maße dazu bei, einen Flirt heraguszufordern. Gegen die 
unmoraliſchen Tänze und den Flirt und den auffälli⸗ 
gen Pun der Frauen proteſtieren wir und richten an 
ſämtliche Polinnen die Bitte, daran zu denken, daß ſie 
Glieder der katboliſchen Kirche find und daß ſolche Tänze 
und Kleider ſich nicht für ſie ſchicken. ; 

2. In Anbetracht deſſen, daß die Familie die 
Quelle einer ſtarken und reinen Gemein⸗ 
ſchaft, der Grundpfeiler im Bau eines großen und mäch⸗ 
tigen Vaterlandes iſt, und mit Rückſicht darauf, daß die Zer⸗ 
ſtörung dieſes Pfeilers durch umſtürzleriſche Strömungen 
zweifellos die Exiſtenz des Staates ins Wanken bringen 
könnte, beſchließen wir: a) das Familienleben mit liebe⸗ 
voller Fürſorge zu umgeben, um jeder Familie die Möglich⸗ 
keit zu geben, die Jugend phyſiſch ſowohl als auch moraliſch 
gut zu erziehen; b) zu dieſem Zwecke, wo dies möglich ſein 
wird, Kinderheime anzulegen und ihnen Schutz ange⸗ 
deihen zu laſſen. 15 i 

3. Wir verurteilen die Fälle, in denen das Familien⸗ 


leben durch ſogenannte Scheidungen auseinandergeriſſen 


wird, ferner die Schließung neuer Ehen unter Umgehung 
der kirchlichen Vorſchriften oder gegen die Vorſchriften der 
Kirche. Wir fordern: daß man mit ſolchen Argernis erregen⸗ 
den Leuten weder öffentlichen noch privaten Verkehr pflegt 


ſondern ſie außerhalb der Gemeinſchaft läßt. (man kann 


gerade vom Standpunkt der chriſtlichen Ethik aus über dieſe 
Theſe, vornehmlich über den Ausſchluß von geſchiedenen 
Ehegatten aus der Geſellſchaft auch anderer Anſicht fein. Die 


Red.) 
In der Frage des Antialkoholismus. 


1. Wir erkennen an, daß die moraliſche Geſundheit und 
der Wohlſtand des Volkes, das Anſehen und die Zukunft 
unſeres Staates in bedeutendem Maße von der allge⸗ 
meinen Nüchternheit abhängen. Aus dieſem 
Grunde verurteilen wir auf das ſchärfſte die Trunk ⸗ 
ſucht, die ſich immer mehr in allen Ständen breitmacht 
und der ſogar die Jugend und auch die Frauen zu 
huldigen begiunen. Kr Dh j 

2. Wir richten an die ganze Gemeinihaft einen heißen 
Appell, einen ausdauernden Kampf gegen den Alkoholfis⸗ 
mus zu führen, durch Eintritt in Enibaltſamketts⸗ 
oder Abſtinenzvereine uſw. Br 

3. Von den Stagatsbehörden fordern wir in Schulen 


Das Budget wurde nach dem Kommiſſionsantrage ange⸗ 2 : 
nommen. 45 Argernis Verſammlungen, 1575 1 m 3 5 e 2 10 Er N d Arden er 85 15 ä ge Aber die Scha zlichkeit des 
5 — des Gottesdienſtes. e enbahn fordert; ſo⸗ oholi anzı en. 3 RN 
ia un gar an Sonn⸗ und Feiertagen die Entladung vo n 4. Mit Rückſicht auf die neue Attacke gegen das Anli- 


alkoholgeſetz bitten wir unſere Abgeordneten und 
Senatoren, es zu keiner Verſchlechterung des Geſetzes 
kommen zu laſſen, damit das Verbot des Alkoholgenuſſes an 
Sonn⸗ und Feiertagen in der uhiöherigen Fafſung 
beibehalten wird, und daß bie Gemeindebehörden ermächtigt 
werden, weit energiſcher diejen:gen zu verfolgen, die 
gegen das 8990 verſtozen. 25 

Der letzte Punkt enthalt einen Appell den kathnnſchen 
Glauben hochzuhalten uad dadurch Gott die Dankes 
ſchuld für die Freihelt abzutragen, deren Wieder⸗ 
erlangung hauptſächli dem wahrhaften Glauben zuzu⸗ 
ſchreiben ſei. * } 


j z 
Unſere Leſer werden je nachdem, ob fie nun Katholiken 


find oder nicht, zu dieſen Forderungen der „Katholiſchen Liga 


für die Culmer Diözeſe“ eine zuſtimmende oder ablehnende 


Stellung einnehmen. Wir denken nicht daran, uns irgendwie 


mit dieſen Theſen, ſoweit ſie rein konfeſſioneller Natur ſind, 
zu befaſſen. Die kritiſchen Bemerkungen, die wir an ein⸗ 
zelnen Stellen eingefügt haben, betreffen nur ſolche Fälle, 
in denen alle Konfeſſionen, auch die Katholiken, 
anderer Meinung fein dürfen und u. E. auch fein müſſen. 
Wir trennen bewußt — wie dies auch Chriſtus tat — die 
Begriffe „Staat“ und „Religion“. Daß die Bürger Polens 
ausnahmslos wahre und überzeugte Gläubige ſein möchten, 
die nach den Grundſätzen der chriſtlichen Ethik leben, iſt 
auch unſer Wunſch: aber wir ſollen gerade in einem chriſt⸗ 
lichen Staate weitgehende Toleranz üben und — gemäß 


dem Geiſt unſerer Verfaſſung — einen jeden nach ſeiner 


Faſſon ſelig werden laſſen. Wie er ſich dieſe Seligkeit 
denkt und auf welchen Wegen er ſie zu erreichen ſucht, das 
iſt die höchſtperſönliche Angelegenheit jedes einzelnen unter 


uns, mag er nun dieſer oder jener Bekenntnisgemeinſchaft 
angehören. Unter den Theſen der Katholiſchen Liga für die 


Culmer Diözeſe vermiſſen wir das vornehmſte c ne daß 
des Neuen Teſtaments: „Ein neu Gebot gebe ich euch, daß 
ihr euch untereinander liebet!“ X 2.8 


fuiboliiden Charak r- 


5 


a 


2. Blatt. 
Pommerellen. 
Anmeldung von Ausverkäufen. 

— Ausverkäufe unterliegen, wie eine Verordnung des 
Wojewoden beſagt, in Zukunft der Anmeldung bei der 
Handelskammer, und zwar dürfen jährlich nur zwei Ausverkäuſe 
ſtattfinden; ein ſogenannter Saiſonausverkauf in der Zeit vom 
1. 1. bis 15. 2., und ein ſogenannter Inventurausverkauf in der 


22 vom 1. 7. bis 15. 8. Bei der Anmeldung ſind vorgeſchriebene 
rormulare zu benutzen. 


26. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Der Staatspräſident in Graudenz. Am Dienstag 
am frühen Vormittag beſichtigte der Präſident den im Hofe 
des Rathauſes belegenen Pommerelliſchen Korbmacher⸗ 
betrieb (Eigentum der Kriegsinvaliden) ſowie den Druckerei⸗ 
betrieb des Herrn Kulerski und begab ſich dann nach der 
Kaſerne des 64. Inf.⸗Regts., wo er an einem Soldateneſſen 
teilnahm. Nachmittags folgte ein Ausflug in die Umgegend 
und ein Beſuch von Rehden (Radzyn), Gruta, Slup und 
Leſſen (Laſin), ſodann ein Feſtmahl in der Staroſtei und 
abends Beſuch des Stadttheaters, worauf um 11½ Uhr die 
Abreiſe angetreten wurde. Die Feſttage ſind nun vorüber, 
und am Mittwoch wurden die Dekorationen abgebaut. 
Wie man jetzt erfährt, mußte das Programm teilweiſe ge⸗ 
ändert werden. Es mußte z. B. der 2 des Herzfeld⸗ 
Viktorius⸗Werkes, Abteilung Miſchke, ausfallen, da von der 
umſichtigen Polizei zwei Männer in der Nähe verhaftet 
worden waren, denen man Anſchläge zutraute. * 

* Zur Aufnahme in die deutſchen Abteilungen des 
hieſigen ſtaatlichen Mädchengymnaſiums müſſen 
unbedingt folgende Dokumente vorgelegt werden: Geburts⸗ 
ſchein, Impfſchein, letztes Schulzeugnis, Perſonalausweis 
der Eltern. Fehlt eins dieſer Papiere, ſo kann die Auf⸗ 
nahme nicht erfolgen. * 

A Das Weichſelwaſſer fteigt wieder. Die Auskolkungen 
in der Nähe des Hafens ſind mit Waſſer gefüllt, worin mit 
Vorliebe Kinder baden. In dieſen Tagen kam ein Knabe 
in die Gefahr des Ertrinkens. Nur dadurch, daß ein be⸗ 
herzter Mann der Beſatzung eines Dampfers ins Waſſer 
ſpran 7 gelang es, den Knaben vom Tode des Ertrinkens 
zu reiten. 5 ; * 

Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war gut beſchickt. Das 
Geſchäft verlief ziemlich ſchleppend, da nach den Feſttagen 
die Geldknappheit noch größer geworden iſt. Es wurden 
folgende Preiſe erzielt: Butter 1,8—2,2, Eier 2,2, Glumſe 0,5, 
Kartoffeln 6,0, Mohrrüben 0,8 (Bund), Zwiebeln 0,7, der 
Salatkopf 0,2, das Bundchen Radieschen 0,4, Rhabarber 0,3 
bis 0,5, Spinat 0,5, ſechs Stück Kohlrabi 1,0, Spargel 2,5 bis 
3,0, Suppenſpargel 1,0, Gurken 1,0—3,0, Blumenkohl 1,0 bis 
4,0, Erbsſchoten 1,0 —1,3, Kirſchen 1,5—2,5, Stachelbeeren 
1,0—1,5, Erdbeeren 1,8—.2,5, Walderdbeeren 255. Blaubeeren 
1,5, Pilze (Rehfüßchen) 0,8—1,0 pro Liter, Backobſt 0,7, Back⸗ 
pflaumen 1,0, das Bund Kamille 0,8, das Bund Dill 0,1. 
Der Fiſchmarkt war gut beſchickt. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Aal 3,0, Hecht 1.8, Schleie 1,8, Karauſchen 1,5, 
Barſche 18, junge Aale 1,5—2, Plötze 0,5—1,0, Breſſen 1,0 
bis 1,5, Krebſe 0,2—0,4. Händler aus Warſchau machten mit 
den Fiſchverkäufern Abſchlüſſe zur Lieferung lebender Fiſche 
nach dort. Auch Geflügel war ausreichend vorhanden. 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Hühner in Federn 
(ebend) 5,0—7,0,- Tauben pro 
Federn 5,0, befiederte junge Gänſe, lebend, 9,0. Der Fiſch⸗ 
markt war auch wieder gut beſchickt, wenn auch nicht ſo 
ſtark als der . a * 

I Der Schweinemarkt 85 ziemlich dasſelbe Bild wie 
bisher. Die Zufuhr war reichlich. Es wurden gute ſieben 
Wochen alte Abſatzferkel mit 18,0 angeboten, aber nicht ver⸗ 
kauft. Die Beſitzer waren gezwungen, die Tiere wieder auf 
dem Handwagen in der Mittagshitze 15 Kilometer nach 
Hauſe zu fahren. Auch Läufer konnten billig erſtanden 
werden. Ein Magerſchwein im Gewicht von ca. 100 Pfund 
ſollte 40,0 koſten. Die Stimmung der Verkäufer iſt recht 


au. 

A Badeunfälle waren in den heißen Tagen wieder zu 
verzeichnen. So ertrank ein junger Menſch beim Baden 
in Rudnick, der über die Ausſperrung hinaus ging. Das 
Freibad Rudnick wird übrigens recht ſtark beſucht, ob⸗ 
gleich die Badekarten recht teuer find; denn 1,0 bedeutet 
beſonders für den Familienvater, der mehrere Kinder hat, 
die bei der großen Hitze bei einem Tagesaufenthalt mehrere 
Male baden, eine recht beträchtliche Ausgabe, zumal die 


Badeeinrichtungen nicht gerade ſehr komfortabel ſind. * 


An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit in der Zuftellung der „Deutihen Rund« 


i len“ keine Unterbrechun i 
— ſich, das Abonnement sir Sul 


zeitig vor dem 1. Juli 


Ausgabe ⸗ Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Juli 
wird bereits am 30. Juni ee 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen » Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: — 
Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Aus zabe⸗Stellen: 
i Ewald Gieſe. een Strzelecka 
(Schützenſtr.) 3. 


Willy Becker, Drogenhandl., Plac 23 N 
V Getreißemarkı) 30. gcania 
Torunska 


Emil Nomen, Papierhandlung, 
(Unterthornerſtr.) 9. 
Makowski, Friſeur, Chelminsta (Kulmerſtr.) 40. 
Helene Roeder, Papierhandlung, Jozeſa 
bictiego (Marienwerderftr.) 9, 
Salter, 


R Ta 5 Koszarowa 
aſernenſtraße) 12. 
Café Dietz, Lipowa (Lindenſtr.) 33. 
Guftav Klafft, Bäckerei, AL Tarven. Gru⸗ 

E baindala |Öraubengeritt.) 1, 1 f 

Der Abonnements = Preis für Ju eträgt 275 Stoty. | 
Die, „Deutiche . in geben i die verbreit ebene ; 
Anzeigen darin ſind deshalb auch; 


eitung i len; 
80 ER Alle Ausgabe » Stellen nehmen 


E beionders wirkungsvoll. 1 
% auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


Geihäftsielle der Deutichen Aundſchau in Polen. | 


Paar 2,5, Enten, lebend, in 


Deutſche Rundſchau. ’ 


* Lebensretiung. Im Rudniker See wagten fih am 
Sonntag ein Knabe und ein Mädchen, die in der Abteilung 
für Nichtſchwimmer badeten, über die Abgrenzung hinaus, 
gerieten an eine tieſe Stelle und verſanken. Von den zahl⸗ 
reichen Zeugen des Vorfalls kam, wie die „Weichſelzoſt“ be⸗ 
richtet, niemand den Verunglückten zu Hilfe, mit Ausnahme 
der 15jährigen Valeria Freiberg, der es nach einiger Zeit 
gelang, den Knaben aus der Tiefe emporzuheben. Dieſer, 
bereits inzwiſchen bewußtlos geworden, konnte wieder ins 
Leben zurückgerufen werden. Die Leiche des ertrunkenen 
Mädchens iſt bisher nicht gefunden worden. * 


Thorn (FTorun). 


E Von der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh betrug 
der Waſſerſtand 2,08 Meter über Normal und war ſomit um 
47 Zentimeter ſeit dem Vortage geſtiegen. — Aus dem Unter⸗ 
lauf traf Dampfer „Zamojski“ mit vier Kähnen im Schlepp 
ein: er iſt inzwiſchen ſtromauf weitergefahren. Der Fähr⸗ 
dampfer „Viktoria“ holte eine oberhalb der Stadt liegende 
Trafte heran und ſchleppte eine zweite ab, die am jenſeitigen 
Ufer auf die Buhnen geraten war. Außerdem trafen ſieben 
andere Traften ein, von denen einige bereits weiter jtromab 
geſchwommen ſind. ö a 

+ Der Verein „Deutſches Heim“ T. z. in Thorn hielt 
am letzten Sonnabend im Saale des Heims ſeine diesjährige 
Hauptverſammlung ab, die gut beſucht war. Kauf⸗ 
mann Grützmacher, der erſte Vorſitzende, erſtattete den 
Jahresbericht, der Aufſchluß über das bisher Geleiſtete und 
Erreichte und noch zu Schaffende gab, und Frl. Gorn er⸗ 
ſtattete den Kaſſenbericht, worauf dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt wurde. Ein durch verſchiedene Mitglieder einge⸗ 
brachter Dringlichkeitsantrag, den Arbeitsausſchuß gleich 
dem Vorſtand durch Zettelwahl zu wählen, wurde mit etwa 
% Mehrheit als Satzungsänderung angenommen. Der 
vierteljährliche Beitrag wurde auf 1,50 Ztoty feſtgeſetzt, 
obwohl er von den meiſten als zu niedrig angeſehen wurde. 
Es ſoll dadurch aber allen Schichten der deutſchen Bevölke⸗ 
rung aus Stadt und Land Gelegenheit gegeben werden, dem 
Verein als Mitglied beitreten zu können. Die Vorſtands⸗ 
wahl ergab Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes; an 
Stelle des wegen Arbeitsüberlaſtung ausgetretenen erſten 
Schriftführers wurde Kaufmann Poſt gewählt. In den 
Arbeitsausſchuß wurden neben zwei neuen Mitgliedern fünf 
bisherige wiedergewählt. Bei Punkt „Verſchiedenes“ wur⸗ 
den mehrere Wünſche und Vorſchläge geäußert. ak 

E Ein neues Fliegerunglück, das glücklicherweiſe keinen 
Todesfall zur Folge hatte, ereignete ſich am Dienstag, 
gegen 5 Uhr nachmittags, auf dem Flugplatze in Thorn. Bei 
der Rückkehr von einer Fahrt kreiſte ein Flugzeug der 
Firma Plage⸗Leskiewicz über dem fFlugplatz und den Hau⸗ 
gars, dabei gelang es nicht, rechtzeitig zu landen, ſo daß 
die Maſchine völlig zertrümmert wurde. Die 
beiden Inſaſſen, Flugzeugführer Feldwebel Hilary Cie⸗ 
ſielski und Beobachtungsofſizier Oberleutnant J. Krasno⸗ 
polski, erlitten dabei Verletzungen, die ihre ſofortige Über⸗ 
führung ins Militärlazarett erforderlich machten, wo ſie ſich 
Mittwoch vormittag einer Operation unterziehen mußten. ** 
AI Warſchauer Ruderer in Thorn. Dienstag abend traf 
in Thorn ein e des „W. T. W.“ (Warſchauer 
Ruderverein) ein, deſſen drei Inſaſſen bereits eine gewaltige 
Reiſe im Ruderboot hinter ſich hatten. Kamen ſie doch vom 
Niemen (von der ruſſiſchen Grenze) über den Nare w 
nach Warſchau und von hier ſtromab. Sie machten ſich am 
Mittwoch auf die Weiterfahrt, die ſie über Bromberg 
nach dem Goploſee führen ſoll. Von dort werden ſie 
wieder nach der Weichſel zurückfahren, um dann ſtromab 
nach Danzig zu gelangen. Die Strecke vom Ausgangs⸗ 
punkt bis Warſchau iſt rund 1200 Kilometer lang. er 


E Ein dritter Todesfall durch Ertrinken — über zwei 
hatten wir bereits berichtet — ereignete ſich noch am letzten 
Sonntag in Thorn. Die Perſonalien der Ertrunkenen ſind: 
Mittelſchüler Feliks Ruminski, Gemeindeſchüler Tadeusz 
Loſtowski und Soldat der Zentral⸗Ballonſchule Lipka. — Es 
ſei nochmals dringend vor dem Baden in der freien 
Weichſel gewarnt! Kr 

= 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


+ Die Deutſche Bühne in Torun (Thorn), e. V., hält am Don⸗ 
nerstag, den 3. Juli, im Saale des Deutſchen Heims ihre dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 

neben den üblichen Punkten auch die Feſtſetzung des Spielplans 
für die Winterſpielzeit 1924/25, für den auch VBorſchläge aus den 

Kreiſen des Publikums erwünſcht ſind. Der Vorſtand rechnet 
damit, daß ſich ſowohl die Mitwirkenden als auch die paſſiven 
Mitglieder des Bühnenvereins recht r einfinden, um am 
weiteren Ausbau mit Rat und Tat bzw. Rat oder Tat nach 
Kräften mitzuwirken. (18284 + 


Glauddenz 


Asphalt 
Dachpappen 

Teer moss 
Klebemaſſe 


Firma, die von dieſem Kredit Gebrau 


Thorn. 
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Am Sonntag veran⸗ 


* Culm (Chelmno), 24. Juni. 5 
ſtaltete der Wohlfahrtsvere in deutſcher Frauen 


in den Räumen des Schützenhauſes am Bahnhof eine 
Wohltätigkeitsvorſtellung. Nachmittags von 
4—8 Uhr konzertierte die Orcheſter-Vereinigung unter Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters W. Kunz. Hierauf begann um 
19 Uhr im Saale das Theater. Zur Aufführung kam der 
auf vielen Bühnen mit großem Erfolg gegebene Schwank 
„Börſenfieber“ von Max Reimann und Otto Schwarz. 
Nach dem Theater huldigte alt und jung dem Tanze. — 
Am ſelben Sonntag traf hier ein Vergnügungs⸗ 
dampfer aus Bromberg ein, mit dem zahlreiche Aus⸗ 
flügler eine Fahrt nach unſerer ſchönen Stadt unternommen 
hatten. Der Dampfer brachte eine Kapelle mit, die in dem 
an der Weichſel belegenen Wäldchen ihre Weiſen ertönen 
ließ. Leider wurde die Stimmung durch einen Unglücks⸗ 
fall weſentlich beeinträchtigt, indem ein junger Mann von 
etwa 23 Jahren, der in der freien Weichſel badete, 
plötzlich unterging und ertrank. A 
Neuenburg (Nowe), 25. Juni. Die diesjährigen 
Johannisfeuer in der Umgegend von Neuenburg ge⸗ 
währten bei der hohen Lage einen impoſanten Anblick und 
man konnte ſenſeits der Weichſel von Graudenz bis nach 
Deutſchland (Marienwerder) eine große Anzahl Flammen⸗ 
eichen beobachten. In Neuenburg ſelbſt brannte ein weit⸗ 
n ſichtbares Feuer auf dem hohen Turm des Waſſerwerks, 
auch in der Neuenburg⸗Graudenzer Niederung waren ver⸗ 
ſchiedene Johannisfeuer angezündet worden. Freie 
Sommerfriſche iſt Klein rentnern in Neuenburg 
von größeren Gütern der Umgegend gewährt worden. Der 
Aufenthalt der einzelnen Penſionäre erſtreckte ſich auf un⸗ 
gefähr 14 Tage. Ein foldes Entgegenkommen iſt jedenfalls 
dankbar anzuerkennen und der Nachahmung angelegent⸗ 
lichſt zu empfehlen. Wie wir erfahren, geſchah die Auf⸗ 
nahme nicht allein koſtenlos, ſondern war auch mit vor⸗ 
züglicher Verpflegung und äußerſt bequemen und ange⸗ 
nehmen Wohnverhältniſſen verbunden. 


Auslandskredite. 


Die Frage von Auslandskrediten für die polniſche 
Volkswirtſchaft fteht neuerdings im Vordergrund des Intereſſes, 
nachdem die Regierungskredite in Höhe von 46 Millionen 
Zloty trotz der rigoroſen Bedingungen, die an ihre Erteilung ge⸗ 
knüpft waren 3 „Own“ vom 13. Junt, Bl. 1), faſt völlig 
vergeben fin Nur die größten Firmen, hauptſächlich aus 
Kongreßpolen, wurden an den Staatskrediten beteiligt. Im Ver⸗ 
hältnis zu dem ungeheuren allgemeinen Kreditbedarf war dieſe 
Summe natürlich außerordentlich gering. 5 

Allgemein herrſcht die Überzeugung, daß man Auslandskredite 
unter günſtigen Bedingungen erhalten könnte, wenn die Regie⸗ 
rung ſelbſt dem Auslande gegenüber als Kreditnehmer auftreten 
bzw. für die ausländiſchen Kredite garantieren würde. Von pri⸗ 
vaten Geſellſchaften verhandelt augenblicklich mit Ausſicht auf Er⸗ 
folg die abe Landeskreditgeſellſchaft über die Unterbringung 
von Pfandbriefen in Höhe von 15 Millionen Dollar im Auslande. 
Auch die Kreditgeſellſchaft der polniſchen Induftriellen fol laut 
„Nowa Reforma“ ein amerifantides Angebot auf 
Unterbringung von Pfandbriefen in Höhe von 5 Millionen Dollar 
erhalten haben. Außerdem werden zwiſchen den Zentralverbänden 
des Handels, der Induſtrie, des Bergbaues und der Finanzwirt⸗ 
ſchaft Verhandlungen über eine gemeinſame Aktion der Wirtſchafts⸗ 
organifationen zwecks Erlangung von langfriſtigen Auslands⸗ 
krediten unter Garantie des Staates oder der Bank für Landwirt⸗ 
ſchaft logen. Intereffant iſt ein Angebot einer Gruppe aus⸗ 
ländiſcher Kapitaliſten, das dem Verband der polniſchen Textil⸗ 
induſtrieelln kürzlich gemacht wurde, nämlich gewiſſen größeren 
Firmen Dollarkredite zu 6 Prozent monatlich zu 
9 jedoch unter der Bedingung, daß die Kredite nicht vor 

blauf eines Jahres zurückerſtattet würden. Auf eine Umfrage, 
die der Verband bei ſeinen Mitgliedern hielt, fand ſich kein e 
machen wollte. Man 
erklärte, daß man mit kurzfriſtigen Krediten für etwa 4—6 Wochen, 
wenn auch zu höheren Zinsſätzen, einverſtanden wäre, daß es 
aber unmöglich ſei, ſich auf jo lange Zeit mit der hohen Zinſen⸗ 
zahlung zu belaſten. 5 


1 8 * 
Polniſch⸗amerikaniſche Einigung über das Schuldeuproblem? 
Nach Informationen aus Neuyork meldet die „Danz. Ztg.“, 
daß ein Akkord über die Regelung der polniſchen Schulden an die 
Vereinigten Staaten abgeſchloſſen worden iſt. Dieſe Schul d 
beträgt 185 Millionen Dollar. Der endgültige Ab⸗ 
ſchluß iſt in Waſhington in einer Sitzung der Schuldenkommiſſion 
vorgenommen worden, und er bewegte ſich ungefähr auf derſelhen 
Baſis wie der Akkord, der zwiſchen Amerika und Großbritannien 
in der Schuldenfrage zuſtande gekommen iſt. Die Rückzahlung 
erſtreckt ſich auf eine Periode von 62 Jahren. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundschau 
für Juni 1924 entgegen. $ 
ie Dentiche Kundſchau koſtet bei allen 
Poſtämtern Poſens und Pommerellens 
für Juli 3, 2. 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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wirkungsvolle Verbreitung. 


Anzeigen-Annahme, fachmännische 
Beratung, Kostenanschläge in der 


Hauptvertriebsstelle: 


‚5 Banmaterialien 
erſtkl. Qualität 
empfiehlt billiaſt 


Dachpappenfabr. 


nushällerin 


moſaiſcher Konfeſſton, die auch außer Hauswirtſchaft 


Justus Wallis, Thorn. 


Kriſtalltkrone, Farm., 
2Armleucht., 8 Kinder⸗ 


Sonntag, den 29, Juni 24. 


W. Kutowski i Ska. mit Geflügelzucht und kleiner Milchwirtſchaft vertraut & ſchreibpulte, Bachler (2. n. Zeinttat: 
3 in. Alter etwa Mitte 40. Schriftliche Meldungen ( benen der z eininger, „Alt. evang. 
Ogrodowa Nr. 23. mit Zeugnisabichriften an 19244 Stary Runet 4. 2145 han An U DE 


1 
Beſtehen der Berliner 
Miſſionsgeſellſchaft. 11%, 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 4% Age: Jugend⸗ 
verſammlg., Büderftr. 20, 
Pfarrer Heuer. g 
Gr. Böſendorf, Vorm. 
10 Uhr: oe era 
und Abendmahlsfeiee, Pf. 
Anuſchel. ' 
Gurske. Nchm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt, Pf. Anuf 


S Ro 
1 guterhalt. leichter 
Zweiſpänner⸗ 


Kastenwagen aur 


eſucht. 18181 Pfarrer 
en Grebocin, 


aarnie 
9 40 40. he 


Depeſchen: 
Fatedach. Tel. 423. 


Fäſſer Jan Sulkowski | Mieczystaw Tataraı Druclſachen 


Inhaber: M. Tatara 17098 aller Art Stirn, dopp. 450000 M. 
von Oel und Teer Telefon 282 Torun Zeglarska 13 „fertigt in geihmad=-|, „. einf. 350000 M. 


e u. verienzei| WHudatzciewien, 


2 Yieile empfiehlt u. verſendet 
höchſten P j E 1 5 10 Uher niffionsfengottene 


edle ma m. auch per N 8 
Benzte & Duday, 1 A. Atimann, L 3. 3. Diftewien e dien, Ff. Scheren 
Teerdeſtillation. u. zahlen höchste Tagespreise, ——— 


J. Hernes in Lubicz, pow. Torun, 


3233995399509893 


Grudsigdz 17514 Bromberg, Stary Rynek 25. Eing.| Lulkau. Vorm. 10 Uhr: 
Wilhelmſtraße 16, CTheimihska. 1776 Miſſionsgottesdienſt. 


Kirchl. Nachrichten. 


jeyoseg seg 


ierung 
re alle 


3 Tage d. Schaufenster-Ausstellung. 


t 


von ı Donnerstag, den 26. Juni 1924 
bis Sonnabend, den 5. Juli 1924 einschl, 


Es empfiehlt sich dem P. T. Publikum die seltene Gelegenheit auszunützen und 
vor Einkauf die Preise in meinem Geschäfte ohne Kaufzwang zu vergleichen. 


OWALBWSKI.; TORUN Ä — 


Damen - Konfektion 15 Moden- Magazin. 


"Swangsverfteigerung 


zteitag, den 27. Juni cr., um 10 Uhr hormictog, 


werde ich im ze 1 wangsvollſtreckung in Bydgosſcz, 
Hermann ankeſtr Treppe, gegen ee Barzahlung 
an den Meilt hbletenben ee Gegenſtände verſteigern: 


fen 


quemlichkeit u. Or 
Spuage Jun L Sig puage 
-UU0S in Jun 9 Siq yoanıggeshen 


guyo jeug geb 1s 


S 
5 — 
= 
0 
BL 
& 
=> 
2 
= 
— 
une 
— 
= 
* 
> 


Zur Be 
des P 


Sud a 1. 8. 77 | nen Fos dender Anſchluß an Araft 
Anedetüchllgen. zuver⸗ 5 r 0 5 6 and lung gunger Mann werk Grodek verkaufe meine 
läſſigen, evangeliſchen 22 Jahre, militärfrei, 
für Kohlen und künſtliche Düngemittel ſucht du best ele D Omo i e 
bei Händlern u. Verbrauchern gut eingeführt. 5 Neu 
Beamten El nebſt Dreſchkaſten 
eve. auch einzeln äußerſt preiswert. Die Loko⸗ 


für meine ca. 800 Mrg. 
große Rübenwirtſchaft, Gefällige Angeb. ſind mobile kann mit Torf od Holz geheizt werden. 
der unter meiner per]. 


Leif eldſchrank. Schreibtisch mit Stuhl, 1 Bücerichrant 3er unter meiner perl zu rihten on, sun 2Bilh. Moje, Pruſt, Ar. Schweg. 


mit Bädern u. 7 Slaihen Wermut⸗Wein, 1 Korbgarnitur, bat. Polnische Eprache| Bewerbungen mit Referenzen unt. 5 755 rope odge ena z. Ausgefämmtes 
1 eletriſche Fängelampe, 3 Bilder, 1 Pianino (Marke erwarſcht. Jeuants Ein ferd 


1 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. bei Fr. Bench. dax 
Baitop-Ianzig), 1 Büfett mit anhalt, 1 Spiegel mit Unter- zurückgeſandt werden. Fabrik der Zuckerwarenbranche Nie . Biftis 3. jerD Tüllen 
eee ee 
2 ge e m knen, uur Gardinen, 2 „2 I Soss 
ö I Paar Stores, 1 Waſchtollette, 2 Nachttiſche mit? elektr. en; Reiſend en, gungen Madden, pen 7 0 ke 
2 Lampen, 4 kompl. Anzüge, 2 Winterpaletots, 1 alten Ehreib- Sglachecka⸗ E un ie Su Debr linilner Keöismet 
liſch, n „Bücherregal, 1 Dücher⸗ P. ne 1 der die einichlägt ige Kundicaft bene 9 B. 8967 a, d. Gſt. d. Ztg. u. ‚einzutaufchen, auch Indwigii Bittoriaitr.)5. 
weste mit Zisch. liche. 1 Blumenftänder u. 1Herrenfahtrap, | Nemmeretten. i Yommerellen oenau Tennt. Bernerbungen 30, geBiD. Aach. S 888 ge Bpifungspnpier 
um 1 1 Uhr nachmittags werde ich weiter e 5 Selbſtändiger bisherigen Tätigfeit und . „ep., Kenntniſſe 
Bydgoszcz. ulica Kaszubska 0 ſind zu richten unt. N. 18259 a. d. Gſt. d. Ztg. 2 952 Buchf. u. Haus- kauft ſtändig 17417 
1 belgiſche Stute mit Stern, 2 Schweine, 7Feriel, {DBentner Konditor Y Für 3000 Morgen gr. Forſt zu ſofort Wirſſch. ſucht l. 1. Ju F. Aresti, Budaoszes. 
Aktorla⸗Erblen, 1 Hezimalwage, 3 Wagen, 1 Ehreibiiich, nur l te 25 „ ‚Haufe Da mr LEG 
2 Alſche, 1 kleinen Tiſch, 2 Stühle, 1 Sofa, 1 Schreibmaſchine auch 3- Gäſtebedſenung Geſellſchafterin b. vollſt 


3962 Bodgörna 1. 


Glucke 


evtl. mit Küchel, zu 
kaufen geſucht. Off. u. 


arte Same) und 2 Binterpaleiots. Se nd Cafe Fi. 889 c. öh b.. eee 
Gegenſtände ſind falt neu und können die Kaufluſtigen ran afe e EV u f Ab Juli d. J. 


Die 
dieselben ½ Stunde vor dem Termin beſehen, 8964 
g Gerichtsvollzieher in Bydgoszcz, 
Preuſchoff, ulica Sniadeckich 2 26. 5 


| N Nahen 


in sämtlichen Dimensionen 
empfiehlt 17165 


Brodnica ( 5 


a 3:3immer-Wohng. 


Te Küche und Nebengelaß 
nene ee 38% 
5 ri u. Nr. 
Wollen Sie d. d. Ann.⸗Büro „Bar“ 
Dpworcowa 18. 18225 mit eh Beier 
ver au en? 1 Daunen 1 zu ey 1 eb 
. pachten ge 
Wend. Sieſ vertrauens - perkauf. Sw. Janska E. 8941 a. d. Gſchſt. d. 3 & Sicht 


voll an S. Rusztowsti, fe 
Dom Oſadniczu, Boln.- e he 
Amerikaniſch. Büro fü h- Wiel ip 
Spt Sean ten 12 Bl 7 5 Habe einige Heinere u. gisch hrünfe 
‚rranleit.1a.Tel.885.' 
— : is] hränt E 


K. Beier); 


An- und Verkauf ulica Gdanska 5. 951 


h ‚Gütern, Mühlen, 3 Rnfomphile 2 
9. Seelig, Pakosé gabrſten uwe he Wohnungen 


male Grundſtück. ed. Urt | auss. Röhrenkeſſel, 5 
® ent © dingung. Off. erbittet Wohnung 


Zum 1. 7. od. ſpäter Jung Mädchen Bydgoszez, Dluga Al, Kehlmaſchine 
und Nat in hm polizeilichen, A L f Hermann Zwirner 7 75 von 3—4 Zimmern mit 


2. Stubenmädchen 3 ung. d. Wirtſch. Wer ſein „Kirchner“, 210 + 75, 
rau Pollack, Lunawn d 
Brodnig 8 25 er ne b. Bodwiest, Chelmno. Glundſtäd Bi ab el le LE Fi 
K. 89 


— der Holt, og al: Scheit mächtig, 
dar Selbständiger dei hohem Gehalt geſucht. Angebote unter 


Gürtnergehilfe S. W en 88L 


kann ſich meld. Zeugn. 
u. Gehaltsanſprüche an 


Hermann Zwirner 
Brodnica ( Strasburg) 
Pomorze. 


rr 
Anecht Kululta, 


Pradki b. Zielonke. 8957 


8 Morg. zu an 
W. Koczorowski, 


für mein Kolonial- u. Eiſenwarengeſchäft 
von ſofort geſucht. 


Bydgoszoz, 
Dworcowa Nr. 93. 
Telefon 288 u. 1616. 


Suche f. mein Kolonial- 
warengeſch. von ſofort 


Leehclung 


Bitte ausſchneiden! Bitte ausſchneiden! 
Polniſche Sprache Be⸗ 


I., ſauber u. ehrlich, 5 ne Perg. geſucht. 8939 Revolv erbant 
Bydgoska Fa 
kleidung wird gehalten. Aelte re Frau © eres 54 an d. Eſt. d. Zig: 
zu verkaufen oder zu |oku6domebli, Bydgoszoz 3-4:Bimmers 
geugnisabichr. ſend an Bande ae vertaufch. beabfichtigt,| Sienkiewieza 44. 3-4: Zimmer⸗ 


Geritenberg, 
Tian >» Natio, n die Gesc 9970 er. 2 n e en Wohnung 
niſſen, deutſch u. poln. : N Verkaufs- und Ein Zweiſchar mit Küche uſw. ge⸗ 
on e zum 1. Sa E chen einmageitan Jallſchbedingung. 0 le) rener le. n dee 


nziehung von n Forderungen, Klage; BERNER zum 1. 5 wird verlangt 1827 
2 25 dwig E hol 
undes Streitia Vertretung vor Gericht Witwe z 40 Jahre, 8216 ad en Sagiellofsta 69. ebſt Beichreibung von) — E arburg 3 ll 7 


Turch meinen Sozius, welcher polniſcher kinderlos, W 0 dis ; Sembarge|; r Unterſtützung im 
Staatsbürger und poln. Katfonaftkat ift. eng. angen. duhere, Miyn, BHonoledy, Haus halt . gert ARemegenge be 06runditüden 1000 ld. bikl. 
5 fies tte g der Mieter bezw. Haus⸗ 95 netter Säuslihteit,| Ars, Brodmica, a ar 9 
eſitzer in Klage⸗ und Streitſachen vor 3 5 R Nen ert. unter a } > ieder Art in Deutſch⸗ 
a em Mieteinigungsamt. wi 17252 0 Eine branchekundige, Buchhandlung Luenſer, a land und Danzi Deichſelſtangen 


möglichſt m. Vorkennt⸗ 


Fi 5 durchaus tüchtige Wierbork. 18220 riedenswerte 10000 

8 j Droeſe, Kreisſekretär a. D., Verkäuferin . —— m m mm is 1 Million Goldmk., 4½ u. 5 m lang, franto Rechtsanwalt 

Bodgoszcz, ul. Zdunn (Töpferſtr.) 7. J. r. Geſucht f. Gutshaush. deren Beſitzer nach Station ne abzu- ſucht vom 1. oder 15. 
Sprechſtunden: 9-12 und 2-4, 8 N beben ad 2 evangl. Manufakturiſt u Herr. Polen tauſchen woll. geben. 1 25 Juli 2 beſf. möblierte 


Fall: poln. u. dtſch. It. Poſtkarte genügt. ssıs Adminiſtr it Elekt 

8 ſucht per 1. Juli ode r immer mi eltr., 
. eee lulbenmüdchen kee OMUNDEUmaISI . 
8 7 Ferfefte n am liebit, Schroeſtern: Ul. e 5 d. Bydgoszcz, pow. Buck, Pomorze. Of rde emen 


Köchin baten une ce Aelt. Landwirt, o. Anh., Sniavectich2.2e1.500. 47 m eil. Zaun Exped. C. B., Expreß“. 


8917 


. i 


25 u. 30 Millionen Mk.] w. ſich bei beſch. Anſpr. Sagen Gerhäftsgrdft 


„an die Bewohner der „ 5 t. unt. gern zu betätig..Biebf. 2805 2.20 h., u. IJauchefaß m. |} ſev. „möbl. Zimmer 
Jastrzebie, Borowno, WIuki, Kosielec E TE EN n.Anl.a.Melten.bevor- De Pumpe zu verkf. 8941 n 
und angrenzende, rann Tofort eintreten, | O. 18217 a, 8,0ft.d.3tg. |, "tl. a-Melten bonore 2 ebene g ur Barcin, nd Jeg dan Sf, 


Offerten erbittet 


Wollen Sie wirklich reell und mit guter 5 Geſchſtelle d. Zeitung. d. Zeitung. 


Selbſtgeber 


i 5 1d el. errichtg. Angeb. erb. 8. Sg olft., 

‘m Ware bedient werden, so kaufen Sie verleiht 20000 Zlotn Grand Cafe a a u.€.8937 an d. Gt. d.. en — Auguſſſtr. 32. 189:3 

kurz-, Wollwaren u. Wäsche 751 geteilt, aber nur furz»|Brodnien (Strasburg). Wichtig f. Haus: enen ümlbeſcu Ibl. Mühl. Zimmer 
RO SMI EIA, 2 En e, e e e peſiher! Ditüd 

ana e e Mietichafterin |, ‚(üuleit, e DAB rm ier ee 

NSKA 75 b, leiel 10 1 di t., Juriſt, über» i b f 

5, lie, am Bahn rl älf, Dienitmädeb,, |mit Erf nimmt Hausperwal:|(Schwe) W deo Kammer, eh fe Air ungen 


13 000 M. „ tücht. u. ehrl., bei hoh. jeht, oel year tung evtl, für Woh⸗ 2 8 Kanaliſat., ul. Dworcowa Nr. 92. Mann vom 15. Juli ab 
en „Lohn f. frauenl. Haus- für ländlichen Rentier nung mit oder ohne Waſſerleltung u. elettr. geſucht. Off. nebit Preis 


Wissen Sie, warum eich aa 


{ ypot 5 
4 zugelaufene Saison - Geschäfte nicht zu verkaufen. halt per bald geſucht. haushalt einer alten Zuzahlung. Gefl. Zur 75 
8 halten können? Weil dieselben nur min- F. 8942 a. d. or 5 303 Dieſ. muß mts Haus Dame ene ſchriften unt. G. 894 3 Sg * 1 „ 
N 9 1 — 9 Ware für tenres Geld Jer. f arb. übern. gt. koch. u. und Gebaltsaniprüche an die Geſchäftsſt. d. Z. Barzahlung. weil der Möbl. AN5BL. Zimm, m. Den Pen. 
kaufen. Kauft keinen Schund. Mein f cr n vlätt. Tone Off. gr erbittet 187 Tüchti verläſſ. Eigentümer in Deutſch⸗ a. beſſ. Sn l rm 
EB ‚Geschäft führt nur gute Waren. . 8665 a. Gichſt. d. g. „grau 9. ge! Such 1 and, e Zu Schrben Kerdeelleng 18. Pr so 15, Dir. 3088 
0 — Data arlubien in Swiecie 
5 bee Tüchtige, zuverläſſige Pommerellen. er Konditorei cg Rn fnerung Anelawic 83, 9.25 
Au. 7. jung. aeg: ul, Kopernika Nr. 1 nee 


18101 
ss, doe e Ber GR 1 


gewöhnt, mit all. Ma- mit Wertſtatt, 25 Jahre 


Beamten 


der etwas ſelbſt. diſp., 


WMirtin Pr wi 20 od. — 7.24 


die überall ſelbſt mit⸗ d. Ran Bed. perf. 


90 und ee andere Sachen werden 


15 evgl., d. poln. Sprache arbeitet, von jo fo rt| Küche, Gefl.⸗Zucht ſow. ſchinen der Neuz. fat beit,, gutgehend, erſte 
AN 8 in meinem Auktionslokal täglich von mächtig, auf ein Gut geſucht. 18 0 Garten, poln. Sprache. vertr., ſucht, geſt. auf gt. am Platze, ohne Kon⸗ Poſten alte 
- Uhr, nachmittags von 2—6, Uhr, zur . int. Kübenwirtſch. Frau Maſoratsbeſ. |Eben!. RE, n Zeugn., Stella. far ef. kurrenz ‚Umjtändehalb, Zie elſteine 23 Schüler 
’ Beriteinerumn und in Kommiſſion ange- geſucht. Zeugnisabſchr., N Peterhoff Dienſtmädchen d. ſp. als Werkführer, zu jedem annehm⸗ 9 
nommen. Nächſte Verſteigerung findet den Leben!. ep. bei Rogozno⸗Zamek, f. Arb. i. 5 Beide Stell. den illei⸗ baren Preiſe ſofort N 18357 des diſch. Gymnaſiums 
2. Juli ſtatt. J. Czerwinsti, Auktionator, an A Ziehm, Greblin, voc a 3 lauf d. Lande n. Stadt. Werte Off erb. u. wa Bisronumus| Maks on od. Ant 2. a Penſ. b. 
bite, Labiszumsen| ul, Pod 1 ftr. 12. uud. 


108140 Kontor: Sienkiewicz (Mittelstr.) ia. bei Lübkowyn. 18215 Off. u. K. 18235 a. G. d. 3. 18008 a. b. Gil d. ig. 


* 


Tumult im deutſchen Reichstag. 


Berlin, 25. Juni. Der geſtrige erſte Sitzungstag der 
Sommertagung des Reichstages ging nicht vorüber, ohne 
daß es zu aufgeregten Lärmſzenen kam. Die ganz 
8 Auer politiſchen Fragen werden erſt ſpäter 5 Behand⸗ 
lung kommen. Geſtern handelte es ſich um die Amneſtie⸗ 
debatte. Die Völkiſchen forderten Amneſtie für die 
Kappiſten, für die bei dem Küſtriner Putſchperſuch Ver⸗ 
urteilten und für die Hittlerianer; die Kommuniſten 
wollten Amneſtie für alle politiſchen Gefangenen; die So⸗ 
zialiſten forderten Amneſtie für die Münchener Räte⸗ 
lleute, außerdem für die Verurteilten aus der Inflation und 
für die Fälle des ſoggnannten Landesverrats, wie z. B. 
Fechenbach. “ 
Es ging alles verhältnismäßig friedlich zu bis der Na⸗ 
tionalſozialiſt Roth, der frühere bayeriſche Juſtizminiſter 
im Kabinett Kahr, den Satz ausſprach, daß Leute, wie der 
Ruſſe Leviné (der, wie erinnerlich, eine führende Rolle bei 
der Münchener Räterepublik ſpielte) mit Recht von der 
Kugel getroffen wurden. Bei dieſen Worten ſprangen 
die Kommuniſten auf. Sie hatten fälſchlich verſtanden, 
' Sal Roth von dem Lumpen Leviné geſprochen hatte. Der 
Lärm hörte erſt auf, als der Präſident die Sitzung aufhob. 
Bei Wiederaufnahme der Sitzung geſchieht das gleiche 
in verſchlimmerter Auflage. Roth verſucht, nach einer Pro⸗ 
teſterklärung der Kommuniſten, ſeine Worte zu interpre⸗ 
tieren. Das geſchieht aber in der Weiſe, daß die mühſam 
hergeſtellte Ruhe erneut geſtört wird. Es kommt zu 
einem ausgeſprochenen Handgemenge. Von 
der äußerſten Rechten, wie von der äußerſten Linken ſieht 
man die Abgeordneten zu dem Tiſche des Hauſes hiuſprin⸗ 
gen. und ein Kommuniſt ſpringt einem Manne 
von der Rechten an die Kehle. 
dieſe Sitzung wieder der Auflöſung. 


I Republik Polen. 


Demiſſion des Vizeminiſters Dutkiewicz. 
„ Die Demiſſion des Vizeminiſters im Innenminiſterium 
1 Dutkicwicz iſt vom Miniſterrat angenommen worden, Herr 
Dutkiewicz kehrt in ſein früheres Richteramt zurück. 


Die Königshütte ſtillgelegt. 
Die Verwaltung der Königshütte gibt bekannt, daß 
fie gezwungen ſei, das Werk völlig zu ſchließen. Bekannt⸗ 
lich wurden andere Werke Polniſch⸗Schleſiens. darunter die 
Bismarckhütte und die Lan vate bereits früher 


geſchloſſen. We 
Deutſches Reich. 


Löſung der bayeriſchen Regierungskriſe⸗ 


Die bavyeriſche Regierungskriſe hat endlich ihre Löſung 
gefunden. Geheimrat Held, der Fraktionsvorſitzende der 
Bayeriſchen Volkspartei, hat ſich bereit erklärt, das Mini⸗ 
[feroräſidtum zu übernehmen. Das Kabinett it noch 

nicht endgültig gebildet; es iſt aber kein Zweifel, daß es 
1 Qultande kommt. Allerdings wird dieſes Kabinett, das aus 

Mitgliedern der Bayeriſchen Volkspartei, der Deutſch⸗ 
nationalen und des Bauernbundes beſtehen wird, nur 
über drei Stimmen Mehrheit verfügen. Damit 
ergibt ſich alſo in Bayern nach den Neuwahlen eine ganz 


äbnliche volitiſche Situation wie im Reiche. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 26. Juni. 


„F Feſtſetzung des Durchſchnittswertes des Goldfrank 
1 für die Beranlagung zur Einkommenſteuer für Por Jabr 
1924. Die Bromberger Handelskammer teilt mit: Der 
I Finanzminiſter hat auf Grund der Art. 5, 7 und 11 des Geſ. 
f ir 1 W 5 Engel! . Verbindung mit 
den K 2 u a ung de nanzminiſters vom 
15. 2. 1924 (Dz. Wit. Nr. 16 Pof. 165) zum e ber Ver⸗ 
anlagung zur Einkommenſteuer für das Jahr 1924 für das 
em 101. Aa: Bee 1922 bis 31. Januar 1923 
erreichte Einkommen den Durchſchnittswer v 
1 hi ag e . | rt des Goldfranten 
S Wegen Wohnungswuchers wurde eine gewi ik 
ed E past für eine e g 
\ iarden Mark eine Wohnung vermietet 
nicht zur Verfügung geſtellt hatte. 4 Ki er ren 
Ein Wohltätigkeitskonzert veranſtaltet 
im Zivilkaſino der Katholiſch⸗deutf Frauen⸗ 
} bun Der eigentliche Konzertgeber war allerdings der 
[Cäcilieu verein, der bereitwilligſt der Bitte und Ein⸗ 
ladung des Frauenbundes entſprochen hatte, durch ein Ge⸗ 
ſangskonzert Mittel zu gewinnen für die weitere Pflege 
der deutſchen Krieg ergräber. Der bewährte Gefang- 
verein war ja dazu auch ſehr gut in der Lage; denn er hat 
ſich durch feine regelmäßigen und mit Eifer betriebenen 
Proben im Laufe der Zeit einen ſtattlichen Vorrat an 
Chören zu eigen gemacht, vornehmlich aus dem reichen 
Schaß der Volkslieder, und in dieſen ſicheren Beſitz brauchte 
nur hineingegriffen und aus ihm eine Anzahl der ſchönſten, 
anſprechendſten und wirkungsvollſten Stücke herausgeholt 
zu werden. Das hatte der Chorleiter Dr. Dombrowski 
mit kundiger Hand beſorgt. So hörte man denn eine ſtatt⸗ 
liche Reihe inniger und trauter ernſter Weiſen und daneben 
humorvolle und neckiſche Lieder, 5 ja zumteil im letzten 
Konzert des Vereins geſungen worden waren, an denen 
man aber immer von neuem feine herzliche Freude hat, 
zumal, wenn ſie in ſolcher Vollendung ten werden. 
Denn das möchten wir hervorheben: Die ſorgfältige Durch⸗ 
arbeitung und Ausfeilung des Vortrages, die wir ſchon 
immer am Cäcilienverein hochſchätzten, ſchien uns geſtern 
noch vollkommener, noch erleſener als bisher in allen ſub⸗ 
tilſten Abtönungen, ſo daß verſchiedene der "Chöre, darunter 
namentlich auch mehrere der leicht beſchwingten und nedi- 
ſchen, geradezu als feingeſchliffene Kal W gewertet 
werden durſten. An ſolchen Darbietungen läßt ſich erkennen, 
was Chorgeſangskultur heißt. — Außer den Chören gab es 
noch Einzelgeſänge und Duette von Brahms, Suse Wolf 
0 Schumann, ſowie zwei Klavierſoli. Frl. Rehbein 


ang ihre Lieder wohl ganz angemeſſen, aber eine Steige⸗ 


ich heben können. Frl. Haſſe bewies von 
orgfältig gepflegte Stimmkultur in fein 
Vortrag. Die kokette Koloraturarie des Pagen aus den 
„Hugenotten“ paßte allerdings nicht recht in den Rahmen 
des Ganzen. Sehr erfreulich war es, einmal ein paar 
hübſche Duette — ein ſeltener Genuß — zu hören. die von 
Frl. Haſſe und Frl. Flatau in Ach nene g zu 
Gehör kamen. Um die gewandte und ſchmiegſame Klavier⸗ 
begleitung der Lieder und Duette machte ſich Frl. Steffen 
verdient. Herr Emil Bergmann ſpielte die 13. Nhanfodie 
von Liſzt und noch eine kurze Einlage mit 5 
Bravour und reichen Anſchlagsnüancen, die fein pianiſtiſ 
Können wieder im beſten Licht 1 — Der Sagal war 
ar nicht fo gut beſetzt, wie zu wün nean re, der 
Beifall aber verdientermaßen warm und herzlich. kb. 
Leichenfſund. Die Weichſel ſpülte bei Schulitz 
1 (Eplee) eine männliche Leiche an bas Ufer, deren Perfön- 
begkeit nicht feſtgeſtellt werden konnte. Der Tote war 24 
us 27 Jahre alt. 167 Zentimeter groß, unbekleidet und hat 
blondes kurz geſchorenes Haar. 57 
Diebstähle. In der Werderſtraße 5 (Blonia) wurden 
aus einer Kammer in Abweſenheit der Beſitzerin ein Pelz 


neuem ihre 


15 


So verfällt auch 


geſtern abend 


Franken 91,05 Zt. 


kung des inneren Ausdrucks hätte die Wirkung noch weſent⸗ 
geſchliffenem 


und Gardinen ur zwer Fenſter entwendet, und einem 
Kaufmann in der Berliner Straße 19 (Sw. Tröfey) wurden 
Kurzwaren im Werte von 100 Millionen geſtohlen. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern acht Sittendirnen, 
zwei Betrunkene, ein Mann wegen unerlaubter Grenzüber⸗ 
ſchreitung und zwei Perſonen wegen betrügeriſchen Kon⸗ 
kurſes. x 


Vereine, Verauſtaltungen ic. 


Vortragsabend des Konſervatoriums am Sonnabend, den 28. Juni, 
abends 6 Uhr, im Saale der Anſtalt (Aleje Mickiewieza 6). 
Solo» und Enſemble⸗Vorträge. Eintritt 1 Zloty. Der Rein⸗ 
ertrag iſt für wohltätige Zwecke beſtimmt. (18278 

Bienenwirtſchaftlicher Verein für Bromberg und Umgegend ver- 
anſtaltet am Sonntag, den 29. d. M., um 3 Uhr nachmittags, im 
Landw. Inſtitut, Bülowplatz (Bacisze) 8, einen Lehrkurſus. 
Mitglieder und Gäſte herzlich willkommen. (8946 

Deuiſche Kaſino⸗Geſellſchaft „Exholung“. Sonntag, den 29. Juni: 
Tagesausflug mit Wagen und Laſtauto zum 
Jeſuiterſee. Treffpunkt Kornmarkt (Zbozowy Rynek) 
½10 Uhr: Abfahrt 10 Uhr. (Für Nachzügler Zug ab Bromberg 
2.10 Uhr bis Hopfengarten, dort Wagen — 8 Km.) Gemein⸗ 
ſames Mittageſſen (1,5 Mill.) und Kaffee (0,4 Mill.) in reſer⸗ 
vierter Veranda bzw. Strandpavillon. Baden — Geſellſchafts⸗ 
ſpiele — Tanz. Unſere Gäfte find hiermit wieder freundlich 
eingeladen. Anmeldungen mit Anzahl der Teilnehmer 
(größere Kinder willkommen), auch derjenigen mit eigenem Fuhr⸗ 
werk (Angabe der freien Plätze erbeten!) bis Donnerstag 
abend im Zivilkaſind. Tel. 497. (15233 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Der ſtrahlende Sieg, der Alt 
meiſter Johann Strauß bei uns wieder zuteil wurde, als er das 
Füllhorn feiner unſterblichen „Fledermaus“⸗Melodien über uns 
ausſchüttete, verdient vollſte Auswirkung. Die Bühnenleitung 
hat deshalb dieſe unſere Königin der Operetten zum Abſchluß der 
Spielzeit noch dreimal angeſetzt, und zwar auf Sonnabend, 
Sonntag und Dienstag. Die Beſetzung der Partien iſt die gleiche 
wie bei der Premiere: Eiſenſtein: Lenkeit, Roſalinde: Kolloch⸗ 
Reeck, Frank: Schnura, Orlofsky: Titz, Alfred: Golem, Falke: 
Dindinger, Blind: Haynn, Adele: Maſewska, der neue Bühnen⸗ 
ſtern, Froſch: Uthke. Muſikaliſche Leitung: Direktor von Winters 
feld und Schnura, ſzeniſche: Helfer. Weitere Wiederholungen 
find in dieſer Spielzeit nicht möglich, weil am Dienstag die 
Ferien beginnen müſſen. Da bei dem ſtarken Intereſſe des 
Publikums der Andrang zur Sonntag⸗ und zur Schlußvorſtellung 
ſich beſonders ſtauen wird, empfiehlt es ſich, die Sonnabendvor⸗ 
ſtellung wahrzunehmen. — Die Bühnenleitung macht 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß mit Schluß 
der Spielzeit die Zehnerblocks ihre Gültigkeit 
verlieren, und bis dahin alfo aufgebraucht fein müſſen. (wars 

Tennisklub Palaeſtra. Montag, den 90. 6., 7½ Uhr, Sommerfeſt 
im „Volksgarten“, Thorner Straße 157. Anmeldungen von 
Damen und Herren und Anfragen an Herrn Otto Pfefferkorn, 
Bahnhofſtraße 94. Die Veranſtaltung findet bei jedem 
Wetter ſtatt. N hs (18276 

* 


* Liſſa (Leszuo), 24. Juni. Die Abſchiedsfeier 
für die Abiturienten des hieſigen deutſchen Gym⸗ 
naſiums fand am Montag, 23. Juni nachmittags, im 
Beiſein von Eltern und Freunden der Schule und der 
ſcheidenden Schüler ſtatt. Frohſinn und Ernſt: des Sommers 
Hochfeier am Johannisabend, Wanderluſt, Freiheitsdrang, 
aber dann auch Wehmut des Abſchieds, das alles erklang 
aus den Gedichten und Liedern, die mannigſach zuſammen⸗ 
geſetzte Chöre vortrugen. Auch die beiden Anſprachen 
waren auf denſelben Ton geſtimmt. Zunächſt ſprach der 
Primaner Erich Jänſch zm Namen ſeiner Mitabiturienten 
ſeinen Lehrern den Dank für alle Arbeit und Fürſorge aus, 
die ihnen zuteil geworden. Dann richtete der Leiter der 
Anſtalt Dr. Vincent herzliche Worte des Abſchieds an die 
ſcheidenden Schüler. Mit dem bekannten Liede „Nun zu 
guter Letzt“ von Mendelsſohn ſchloß die Feier. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


A* 

Warſchauer Börſe vom 25. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,68, 23,80 —23.56; Holland 194,45, 195,42—193,48; London 
22,4— 22,38, 22,49— 22,27 Neuyork 5,18 /, 5.215,16; Paris 
27,22— 27,12, 27,25— 26,09; Prag 15,32, 15,39--15,25; Schweiz 91,98, 
92,44—91,52; Wien 7,30½, 7,33 —7,28; Italien 22,40, 22,51—22,29. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,215, 16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 25. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
138,652 Geld, 199,348 Brief, 100 Ztoty 110,97 Geld, 111,53 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 7 25,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 197,530 Geld, 138,220 
Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7780 Geld, 5,8070 Brief, Holland 100 
Gulden 216,95 Geld, 218,05 Brief, Zürich 100 Franken 102,45 Geld. 
102,95 Brief, Paris 100 Franken 30,67 Geld, 30,83 Brief, Warſchau 
100 Zloty 111,22 Geld, 111,78 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Billionen 
25. Juni 
Geld Brief 
57.99 


In Billionen 
24. Juni 
Geld Brief 


157.21 


Für drahtloſe 
Auszahlungen 


in Mark 
Amſterdam . . 100 Fl. 


3 


 Buenos- Aires . 1 Peſ. 1.34 1.355 1.355 1,865 
‚Brüffele Antw. 100 Fre. 19.15 19.25 19.45 19.55 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56,46 56,74 56.46 56.74 
Kopenhagen. . 100 Kr. 70.72 71.08 70.22 71.08 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.12 111,68 110,97 111,53 
Helſingfors 100 finn M. 10.46 10.52 10.46 10.52 
Italien. . . 109 Lira 18.10 18.20 18.15 18.25 
London .. 1 Pfd. Strl. 18.105 18.195 18.14 18.23 
Neuyork .. . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris. . 100 Fre. 21.99 2211 22.49 22.61 
Schweiz, „+. 100 Fre. 74.16 74.54 74.16 74.54 
‚Spanien .. 100 Peſ. 56.16 56.44 56.16 56,44 
Liſſabon . . 100 Elcuto 11.62 11.68 11.62 11.68 
Japan. . . I Den 1.715 1.725 1.705 1.715 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.44 0.45 0.44 0.45 
Wien . . 100 000 Kr. 5.91 5.93 5.91 5.93 
Prag.. . 100 Kr. 12.395 12.455 12.37 12.43 
Jugoſlavien 100 Dinar 4.84 4.86 4,89 4.91 
Budapeſt. . 106000 Kr. 5.19 5.21 5.19 5.21 
Sofia.. . 100 Leva 3.015 3.035 3,065 3.085 
Danzig . . „100 Gulden 72.42 72.78 72.56 72.92 

Züricher Börſe vom 25. Juni. (Amtlich) Warſchau 109,50, 


Neuyort 5,69¼, London 24,36, Paris 29,50, Wien 79/2, Prag 
10,67½, Italien 24,37, Belgien 25,80, Holland 211/46, Berlin 1,85. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zi., 
1 Dollar, große Scheine 5,18—5,16 BL, kleine 5,11 31, 1 Pfund 
Sterling 22,30 3%, 100 franz. Franken 26,77 3%, 100 Schweizer 


Aktienmarkt. 


Aurſe der Poſener Börſe vom 25. Juni. Für nom. 1000 Mkyp. 
in Zloty. Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 
2,00. Bank Zw. Spokek Zarobk. 1.11. Em. (exkl. Kupon) 8,50. — 
Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 1,80 — 2,00. H. Ger, 
gielski 1.9. Em. (exkl. Kupon) 0,55. Dabienko 1.—4. Em. (exkl. 
Kupon) 0,75. Galmana 1.—3. Em. 0,35. Goplana 1.—8. Em. (exkl. 
Kupon] 2. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,55. Hurt. 
Zwigzkowa 1.—5. Em. (ohne Kupon) 0,20. Herzfeld⸗Viktorins 
1.— . Em. 2,75. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 4 
Dr. Roman May 1.—4. Em. (obne Bezugsrecht) 19. Papiernia, 
Bydgoszez, 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 0,25. Pozn. Spoölfa Drzewng 
1.—7. Em. (exkl. Kuponſ 0,80. Sarmatia 1.—2. Em. 750. „Unja“ 
(früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 5. Wyroby Ceramiezne 1.—2. Em. 
Krot. 2,50. Zjed. Browary Grodziskie 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 1. 
Tendenz: behauptet. 5 
Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
andelskammer in der Zeit vom 23, Juni bis 25. Juni. (Groß⸗ 
andelspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 18,00 — 20,00 Zloty, Roggen 

9,30 bis 10,30 Zloty, Futtergerſte 9,30 bis 10,30 Ztoty, Braugerſte 
12,10 13,10 Zlöty, Felderbſen ‚— bis —,— Zloty, Viktorigerbſen 
„ bis —,— Zloty, Hafer 12,25 bis 13,25 Zloty. Fabriklartoffeln 
12,90 bis —,— Zloty, Seu, loje —,— bis —,— Zloty, do. gepreßt 
SEM bis am BL. 1 0 Sack) Zl, Wel Adele 

ggenme , (inkluſive Sad) —,— bis —— eizenkleie 
. Ztotu, Roggentleie —— Zlotu. N 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe nom 
25. Juni. (Die Groghandelspreiie verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty. 

Weizen 18,50 —20,50, Roggen 9,50 — 10,50, Weizenmehl 33,00 bis 
35,00 (85 / inkl. Säcke), Roggenmehl 1. Sorte 16,15. 17,90 (70% 
inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 18,75 (65°, inkl. Säcke, Serſte 
10,50, Braugerſte 12,20 13.00, Hafer 12.30 — 13,30. Roggenkleie 
7,50, Roggenſtroh (loſe) 1,201.40, Roggenſtroh (gepreßt) 2.30 
bis 2,50, Heu (loſe) 3,40— 4,20, Heu (gepreßt) 5,80—6,60, — Markt · 
lage etwas belebter. Tendenz; ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 25. Juni. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen 134—138, Tendenz 
ruhig, Roggen märk. 115—124, etwas ſeſter, Sommergerſte 198 bis 
145, Futtergerſte 127—135, ruhig, Hafer märk. 116—120, etwas 
feſter, Weizenmehl für 100 Kg. 20—23, ruhig, Roggenmehl für 
100 Kg. 17,50— 20,25, ruhig, Weizenkleie 8,00, matt, Roggenkleie 
8,00, matt, Raps 220, ruhig, Leinſaat 260-280, ruhig, Viktoria 
erbſen 19—20, kleine Speijeerbfen 13—15, Futtererbſen 12—13, 
Peluſchtken 10—11, Ackerbohnen 13—14, Wicken 11—12, blaue Lu⸗ 
vinen 9—10, gelbe Lupinen 13—14, Naps kuchen 8,60—8, 70, Lein⸗ 
kuchen 17-18, Trockenſchnitzel 6,00 —6,20, Kartoffelflocken 15. 


5 Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 25. Juni. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,01 
bis 1,08, Originalhüttenweichblei 0,56—0,58, Hüttenrohzink (im ft. 
Verkehr] 0,54—0,55, Remalted Plattenzink 0,47 0,48, Bankazinn. 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,00—4,0, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 3,90—4,00, Reinnickel (98—90 Prozent“ 2,%5—2,35, 
Antimon (Regulus) 0,68 —0,70, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg · 


88,50—89,00 
Viehmarkt, 


47--48 Zloty, 2. Sorte 42 Zloty. 

Der Auftrieb betrug: 56 Ochſen, 314 Bullen, 323 Kühe, 590 
Kälber. 2595 Schweine, 479 Schafe. — Tendenz: ſehr ruhig: 
en und Rindvieh bis zum Notierungsſchluß nicht aus⸗ 
verkauft. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 25. Juni in Krakau 
0,88 (0,50), Zawichoſt 2,07 (2,10), Warſchau 2,50 (2,82), Plock 1,80 
(1,67), Thorn 2,08 (1,61), Fordon 1,89 (1,65), Culm 1,70 (1,63), 
Graudenz 1,68 (1,74), Kurzebrak 2,15 (2,30), Montau 1,62 (1,80), 
iekel 1,58 (1,78), Dirſchau 1,65 (1,86), Einlage 2,26 (2,14), Schiewen⸗ 
horſt 2,42 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


re Gotthold Starte; verantwortlich für 
en geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Brzygodzki;: 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 55. f 


Saiſon⸗Verkauf von Donnerstag, den 26. 6., bis Sonnabend, 
den 5. 7. 1924, der Firma Jan Kowalewski, Torun, ul. Szeroka 58, 
allen ihren Abteilungen. Bei der kürzlich von der Firma ver⸗ 
anſtalteten Lotterie wurden Konfektionswaren im erte von 
2½ Milliarden unentgeltlich abgegeben. Den erſten Gewinn, cin 
We bie im Preiſe von 385 600 000 Mark, erhielt ein Kanzleidiener 
er hieſigen Bank Praemysloweow. (18275 


Aae nen Liquidation. 


kaufe ich vom Mindeſt⸗ Die Firma 
fordernden auf fremde k 5 

Rechnung am montag. Drukarnia dla Handlu i Przemysiu 
den 30. cr., 12 hr mitte, 

in meinem Büro Dwor⸗ G. m. b. H. 

cowa 95 


iſt in Liquidation getreten. 
Gläubiger, die rechtliche Anſprüche an die 
Firma haben, wollen dieſe ſpäteſtens 
bis zum 31. Juli 1924 


bei dem unterzeichneten Liquidationskomitee 


anmelden. 18240 
wel w Bydgoszezy:__ Bydgoszcz, ul. Dworcowa 22/23. 


Schneiderin Die gewählten Liquidatoren 
1. R. 8 At Geb. 3. i ee Wegtwsli W 


200 Zentn.Rongen 


118% Pfund holländ. 
Wi. Junk, 
zaprzysiezony senzal- 
handlowy przy lzbie 
Przemystowo -Handlo- 


Der weise Zauberer bin ich. 
Auf Vielerlei versteh ich mich. 

ch zeige hier fürJedermann, _ 
Was Erdal alles leisten kann. 
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Zaklady Przemyslowe, Kraköw - Zawierze- 
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Heute nahm. 6 Uhr erlöſte Gott 
der Herr durch einen ſanften Tod 
2 einem mit großer Geduld ges 


Be 0 in unerreichter Auswahl, gute Qualitäten, sowie 
Garnituren, wie 
em . EN Tu echte Reiher 40 Bänder 
eliebten, unver ichen Ma > 
! cer Fantasles :: Blumen 
5 Martha Kuhrke 


euforgenden nimmermüden Vater 
NiedzZwiedzia (Bärenstraße) 4. 16513 


meiner beiden Söhne, einzigenBruder 
Schwager, Onkel und Weller be 


Beſitzer 


Otto Baſche 


fPi anos! 
1 solide Bauart, hervor- h 
ragender Ton, - 
n zu Fabrikpreisen, liefert 
PIANO- FABRIK 


Bocianco 4% Bruno Sommerfeld F 


im Alter von 62%), Jahren. A — e 
mit ber Fri P e 5 1 eimst?? Foclanc u 22 S 1 2 1 Bydgoszcz, Sniadeckich 56. 
Die trauernde Witwe N „, TE Ne N ND SEEN he die. 2 2 
Minna Baſche geb. Abraham. 4 7 9 * . * * * 2 nen 
! Divwagöra, d. 24. 6. 1924. 70 5 10 50 2 3 12 50 2 1 140 2 3 16 50 2 8 18 50 2 Einkaufsquelle 
1 ne den ee ee 2 zZ 3 3 7 2 5 3 3 2 3 von allerlef Isst Die führende Marke 
abend, den nachm r vom Wi 
J Trauerhauſe aus ſtatt. 8861 A 2 toty 4 75 Zioty A 2 Zioty 4 * Zloty ; 5 5 Zloty E NA H 
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— — —— — 00 — =: 
sind unsere Herren- und Damenschuhe zu obigen Prelsen Sofas u. Stühlen. 
! 1 I h M K | ß 11 enen einſchl. 4 Takt⸗Motor, 086 Steuer = P. 8. 
1 Ö n e O n U r re n 2 * 1 Malerleim in anerk. 2/ Brems =P. S., mit Zwelgung⸗Gestiebe 
! a 25 be Leerlauf, Kickſchalter, ſofort frei Danzig u. 
M E * C E D E S 9 ulica Mostowa . 18257 kei. Beine. 11 Bromberg — Bydgoszcz lieferbar. 
— : 330 


Seriöſe Firmen können General⸗Vertretungen 


Für die ſo überaus zahlreichen 8 
8 8 Teilnahme auf 9 
dem Wege Atzten Ruheſtätte WE 
unſerer leben " Mukter jagen wir 
A een allen lieben Verwandten, 

en) Bekannten, dem K. K. V. 


erhalten. 18123 


und dem U. L. K. ein 18270 B Offerten jederzeit zur Verfügung. 


berzuches „ Vergelt's Gott“. ge u. nimmt En Hartwig & Schliep, 
1 Geſchwifter n FF Kittel latow Wpr. 
. | 6 Der | ler 7 ig achtet u 3 fürDanzigu, Polen. 


„Color“, Leim⸗ u. 
Kittfabr. Danzig. 


Gedenlet hn Filer ofen! mittig | kleidet sich. elegant bei | Bebe Grin Dietrich, * F 


f „ Unterricht 12 Mühlstei #4 78 

ge ee e a ldemar u [stein. Offerten die besten Oberschles. 
einen Grabſtein ſetzen laſſen kann | 9 f 

‚gibt die jelt über 26 Jahren am hiefigen Orte ® bichlütie Schneidermeister . 1 Steinkohlen 


en ihrer haltbaren, ſauberen, billigen 
Arbeit weit bekannte Saba e Des N e e 


Sielnme een G. Wodſack, Dworcowa 79. 1 5 75 0 anderer Konzerne, sowie 
ufolge billigen Eint d 3 orreau, By 4 0 . 
nee prattiichen Arbeits wehe Heap gas ullea en 4. ul. Gdaris Danzigerstr. an Ammoniak 
und Grabumfaſſungen aus beitem Material| Telefon 18023 en w 
e ee Fernruf Nr. is. Superphosphat 


Boln. Auen eng g 8. Kalkstickstoff 


Nakielska 17, 2 Trepp. 
rene e ee TE a 


Telefon 777. — Dworcowa 56. 


Forst: Die 4. Forstbereisung durch Herrn Forst- 
meister a. D. Kirchner-Eberswalde findet ab 16. 
d.M. statt. Anfragen und Aufträge dazu bitten 
* wir zu ‚richten an die „Labura, T. z 0. p., 
Poznan und Bydgoszcz. 


Buchstelle: Der ‚zweckmäßigste Termin zum 


Anschluß an diese ist der 1. Juli. (Vollständige 


ß Maſch. 

i N. Motylewski, 
Gruczno, Stat. Parlin, 
pow. Swiecie. 


8810. C. 86 
1000 ein. II, r. Thomasmehl 
* are a ® zu günstigen Bedingungen. 
e 
anſtalt und eee zähligen Kattowitz, Dyrekcyjna 3. 16251 
. 17 1 1. e N 
am Sonntag, 29. Juni, 
om Sonntag, & Juli, 


e Achtung! x 05 
und Oberlhzeum mit Seminar "ren ui, 2 1 AWA“ Sp. z Ogf. bp. 
bei Danzig-Zoppot 
am Sonntag, . Juli. 


Beginn 2% Uhr 
Ablauf 3 Uhr. 


Alumnat für das der Anterseichnete A 
Anmeldungen entgegennimmt. 


„Die Aufnahmeprüfungen finden am Dobermann Steuerberatung gebührenfrei.) Angeschlossene 
5 1. September 1924, ab 9 Uhr früh, ſtatl. ſchwarz⸗roſtbraun, sooo 


Fläche 300000 Mrg. 
Dr. Titze, Direktor. e * Er er au 
fee | BÜGNEN-VEIKAUT. . 5. a 
San ib inen e eee e 


Konzert an allen Renntageh 18160 
u Oeffentlicher Totalisator = 


eee ee eee an | miiiaak Näfels baren Bucher und Formulare. m. Danziger Reiter-Verein | 
88 Stenographie und Wilczak. Natielsta ı 55. 
eee Daſelbſt werd. Samen | l.ß;Lñßxĩ˙4!;1jõñ?;—urĩ ]ĩx]?[9ßk aͤ.ͥ᷑ öm6ͤ . ..— ꝗgꝗ .d N rr zzz g vr gbeggggrz 


exren v. Sande als — de 
Gutstettetär. 3. mäß. Honor. 


nee kein fg. Sm 


kli J. Schoen, ra e F 1. H e g e Seng 29. Sumi: 5 mr 

2 SS SS Se Sc Zur 5 n ? = 75 T esaus Iu 275 5 Ne Hi 

5 Die . der Egen Antertigung von K un sim O b e Ifta b ri k ag. esausfl 9 a he 5 130 x Er 
bleiben vom 28.30. 18:68 /ra Jef - selt 1817 dt S. unt. king ad ie Is Apr! Anfang 8 Ahr! | 


Fabrik sstellungshaus j 
örna Nr. Piu Nr. 24 f 
Podgörma Nr. % Bydg os e Wichtig Fu, Steuerzahler. a Harn 


‚Steuererk: n werden gewissenhaft. tr 
Wohnungs-Einrichtungen 5 , man Son. El 
1 nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


wegen nbentuaufnahme 
geſchloſſen. 


Anzeigen 


emphehlt sıch 


A. Dittmann, 
7 G. m. b. #. 


auch Rat in allen Recht a er erteilt. Vorletzte Aufführung! 


72 I. Gdansk 762. lage, 
e e ee e Adler a DIE Fledermaus. 


Billige Tage! 155 


1 * 


Pre billiger als vor dem Kriege! 


— 


=+= 


+ 
=+= 


— 
— 


— 


— 


4 H Zeug prakt. u. fester Stoff für Herren- u. Knabenanzüge 0,65 A Trikothemden für Herren, „Mako“, sehr praktisch 8 Zl. N 

N Stoff für Sommerkleider (Hauskleider) waschbar. . 0,88 24. 1 e moderne Fassons, in allen Farben 890 21 5 N 

4 3 und Größen 764 8, £ M 

. e Lu. 102 Mi 

N Frott&_ letzte Neuheit f. Kostüm u. Sommerkl., 100 cmszer. 2,90 Zl. Damen-Kostüme aus Frotte, moderne Fassons 23, 50 ZI. : N J 

\ Nachthemden für Damen, aus festem Leinen 8 1, 90 Zl. Praktische Kleider in modernen Dessins nn. 9,— Z. ; + ö 
"N Taschentücher weiß mit buntgestiekten Dessirs 0,60 Zt. Damen-Mäntel aus festem us praktischem Stoff 2 — 2. N 
1001 Damenstrümpfe schwarz, i. all. Größen, fest. Gewebe 1,50 Zt. Fa 1 N 

1 Bei Einkäufen über 150 Zlegewähren wir die Kosten des Billetts III. Kl. bei einer STRENG von 120 km zurück 182 0 N 
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Chudzinski ee eben 


BYDGOSZCZ, Gdanska, Ecke Dworcowa. | 5 


7 0 N 15 * 


n 
II I —— EI = —— EI > 


